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30 Jahre fiir Mensch
und Natur

Expertise aus der
Vogelperspektive

Die Richtung stimmt, das kann ich
euch bestdtigen - und als Steinkauz
weilB ich das. 11 Jahre nachdem die
ersten von uns ausgesetzt wurden,
haben wir weite Teile der Nuthe-
Nieplitz-Niederung wieder in Besitz
genommen. Stetig wdchst unser
Bestand und immer wieder werden
neue Standorte besiedelt.

45 Reviere sind es immerhin in
2021 schon.

Das ist der beste Beleg: Euer konse-
quenter Einsatz fiir die Vielfalt der
Kulturlandschaft in den vergange-
nen 30 Jahren war genau der rich-
tige Weg. Wir Steinkduze zeigen
euch, wie es um unsere Umwelt
bestellt ist. Wo wir uns wohlfiihlen
und ansdssig werden, da wirt-
schaftet ihr naturvertrdglich im
Einklang mit unseren Anspriichen
und denen vieler anderer Arten.
Und nur wo wir langfristig liber-
leben kénnen, gibt es auch fiir euch
Menschen eine Zukunfft.

Also macht weiter so und passt gut
auf. Denn die Sorge um die Arten-
vielfalt ist Daseinsfiirsorge fiir Alle
— fiir Mensch und Natur

Euer Steinkauz Eddi

.

GrulSwort 30 Jahre
Landschafts-Forderverein
Nuthe-Nieplitz-Niederung e.V.

Es war Liebe auf den ersten Blick, als Karl Decruppe gleich nach dem Mauerfall die wunderschéne, einzigartige
Llandschaft an Nuthe und Nieplitz entdeckte. Und als er mit dem Férster Manfred Kroop einen weiteren Liebhaber
des ,Markischen Zweistromlandes” kennenlernte, waren sich beide schnell einig: Diese Region musste erhalten,
gepflegt und geférdert werden. Aus der Idee zweier Akfivisten entwickelte sich ein in Brandenburg wohl einmaliges
OstWest Joint Venture — die Geschichte der beiden und ihrer Leidenschaft fir die Nuthe-NieplitzNiederung wurde
schon oft erzahlt, ich will sie hier nicht wiederholen.

Aus ihrer Initialzindung sind jetzt drei erfolgreiche Jahrzehnte fir den Naturschutz und eine wahrhaft blihende Land-
schaft geworden. Der Minsterlénder Decruppe und der Brandenburger Kroop versammelten Gleichgesinnte um sich,
grindefen 1991 den Landschafts-Férderverein Nuthe-NieplitzNiederung e.V. und sefzten eine bemerkenswerte Entwick-
lung in Gang, die tber die landesgrenzen hinaus ihres Gleichen sucht.

Das 30jahrige Jubildum des Beginns dieser beispielhaft erfolgreichen Arbeit konnten beide nicht mehr erleben. Aber ihr
Verméchtis wurde und wird fortgefthrt. Viele engagierte Menschen fohlen sich im und mit dem LandschaftsFérderverein
diesem Erbe verpflichtet. Mit ihrem Einsafz erhalten und entwickeln sie diese lebens- und liebenswerte Region.

Kroop und Decruppe waren die Initiatoren des ersten NaturschutzgroBprojekts mit gesamtstaatlich reprasentativer
Bedeutung in Brandenburg. Zudem wurde im Gebiet auf tausenden Hektar naturvertrdgliche Landnutzung etabliert,
wurden Gewdsser, Walder und Moore renaturiert, tausende Tonnen Beton aus der Landschaft entfernt und = nicht zu
vergessen — die Voraussetzungen fur die Wildnisstiftung Naturlandschaften Brandenburg geschaffen. Im Wildgehege
Glaver Tal werden mit Wildtieren seltene Lebensrdume und Arten der Offenlandschaft erhalten. Der Steinkauz wurde
erfolgreich wiederangesiedelt. Und nicht zuletzt wurden Menschen mit Aufgaben in Lohn und Brot gesetzt, mit denen
sie sich vollstandig identifizieren kénnen. Die Liste ist lang — und unvollsténdig.

Und die Arbeit geht nicht aus. Mit ungebrochenem Engagement stellt sich der Landschafts-Férderverein z.B. den
zunehmenden Herausforderungen des Klimawandels. Zum DreiBigjéhrigen bleibt mir nicht nur zu gratulieren. Meine
Glicks- und Erfolgswinsche verbinde ich mit einem tief empfundenen Dank fir drei Jahrzehnte harter Arbeit so vieler
akfiver und engagierter Menschen. Und der Bitte, nicht nachzulassen, getreu dem Motto: Fir Mensch und Natur.

Auf die néchsten 30 Jahre.

Axel Vogel
Minister fir Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz
des Llandes Brandenburg
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Viele fiir Vielfalt.

2021

1) Das Schéferwehr im Kénigsgraben. Wasserriick-
haltung fiir die Landschaft zwischen Saarmund,
Blankensee und Stticken.

Kostbarkeit Wasser

Mit den Durrejahren 2018 bis 2020
haben wir unseren fortwéhrenden
Einsatz fir den Wasserrickhalt in der
Landschaft nochmal verstérkt. Der
Moorschutz ist ja nicht erst seit unserer
Machbarkeitsstudie 2013 im Fokus.
Wasser wird zunehmend zur Kostbar-
keit. Nur wenn wir es schaffen den Ab-
fluss aus der Landschaft zu verzégern,
so wie in den Ungeheuerwiesen, kann
es gelingen, den gestérten Landschafts-
wasserhaushalt langfristig zu regene-
rieren.

Alles im Fluss?

Schon 2003 hatte eine Studie er
geben, dass die vorgesehene Re-
naturierung der Altfen Nuthe in der
Kénigsgrabenspitze nicht funktioniert.
Zu stark sind die Moorsackungen,
sodass kein ausreichendes Gefdlle fir

ein FliePgewdsser mehr vorhanden ist. 30 Jahre fir den Landschafts-Forderverein

Die ,Dreifigjahrigen”

Also Planénderung: Sohlschwellen im
Kénigsgraben einbauen, das Wasser in
den Feuchtwiesen halten und das Moor
langsam wieder regenerieren.

Ein Vertrag mit der Stadt Ludwigsfelde,
die ein Bauprojekt kompensieren muss,
ermoglicht die Fertigstellung der

Planung, Finanzierung und Umsetzung

der Moorschutzmafnahme.
Gerlinde Heuer

Pinktlich zum Jubildum des Landschafts-

Fardervereins im Februar 2021 beginnf Die besondere Vertreterin des Vereins

die Umsetzung der MaBnahme macht mit ihrer meist frohen unbe-

Die Poppe|n entlong der Nuthe in der schwerten Art die Zusammenarbeit

Kénigsgrabenpitze missen wegen des e

kinftig hoheren Grundwasserstandes [ihiern G it S L el o

Vorstand oder Mitarbeiter, ein offenes

vorsorglich gefallt werden. Im Septem-
Ohr haben. Das schafft sie auch, und

ber 202 1werden die drei geplanten

egal was kommt, bisher hat sie nichts

Sohlschwellen eingebaut.
umgehauen.

Die beiden sind ein wahres Traum-
gespann. Sie verstehen sich blind und
ohne viele Worte. Danke fir 30 Jahre!

2) Moorschutz. Wasser méglichst lange in den
Moorflédchen der Ungeheuerwiesen halten.
Ein Stauversuch mit Sandsdcken in Vorbereitung

einer geeigneten dauerhaften Staueinrichtung.
|

Roswitha Schmidt

Die Blicher mussen stimmen. Kein
Cent Abweichung wird in der Buch-
haltung toleriert. Deshalb stimmt die
Abrechnung jedes Jahr aufs Neue.
Und ob der Kirschbaum Friichte tragt,
oder der Beitrag schon bezahlt ist,
Baumpaten und Mitglieder wenden
sich bei allen Fragen vertrauensvoll
an sie.
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2  NUNIE

2Y WILDGEHEGE

GLAUER TAL

Therapie gegen
Kreislaufstorungen.

und so gehts immer weiter. Mit Unter-
stitzung der Stiftung NaturSchutzFonds
Brandenburg kénnen wir u.a. eine
Moorflache am Schiafer See kaufen.
Mit 20.000 Euro férdert die Stiftung
die Hdlfte der Kaufsumme.
Moorschutz und angepasste Nutzung
sind nun dauerhaft sichergestellr.
Dankel!

Bilden fiir die Zukunft

Naturschutz und Landschaftsentwick-
lung sind Zukunftsvorsorge. Die Zukunft
morgen besteht aber entscheidend aus
den Nachkommen von heute. Da sefzt
Umweltbildung an. Ohne sie werden
die Probleme fir zukiinflige Generatio-

nen noch schwerer zu bewdltigen sein.

,,/\/\i’r%ie durch die Glauer Felder”
war der Auftokt fir das Kranichkiken
NuNie als Symbolfigur fir Umwelt-
bildung. Unter dem Titel erscheint jetzt
schon das zweite Heft. Und auch das
Frage-und-Antwort-Spiel zum Offenland-
projekt Wildgehege Glauer Tal erfreut
sich groPer Beliebtheit — nicht nur bei
Kindern.

Wasser flieft, alles ist irgendwie mitei-  dem Grofen Seddiner See, Kéhnsdorfer

nander verbunden. Die Vorbereitungen  See, Fresdorfer See und dem Katzwinkel
fuor den Umbau der Stauanlagen am muss der Wasserriickhalt verbessert wer-
MihlenflieB laufen. Im Grundwasserab-  den. Kénigsgraben, Ungeheuerwiesen,

zugsgebiet der Seddiner Seenkette mit  Nieplitz, Gréssinsee, SchiaPer See —

1) Die Planung fiir den zweckmdf3igen Umbau der veralteten
Stauanlagen im Sttickener Miihlenfiiel3 liegt vor.
Kinftig muss der Grundwasserspiegel u.a. fiir die Seddiner
Seenkette gesttitzt werden.

&

3) Im zweiten Heft der NuNie-Reihe ,Mit NuNie
durch das Wildgehege Glauer Tal” begleitet
Euch der kleine Kranich durch das Wildgehege,

stellt euch Fragen und beantwortet sie auch.

| |

2) Pappelfillung an der Nuthe in der Kénigsgrabe-
spitze. Vorbereitung fiir den Einbau von 3 Sohl-
schwellen im Kénigsgraben vor seiner Miindung
in die Nuthe.

\J
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Peter
Haftnotiz
vielleicht Bild nach links, Text nach unten und oben Personalkasten?

oder Personalkasten unten einfügen?

Peter
Haftnotiz
Text Personalkasten:

Ines Kornack

Rastlos, immer in Aktion für den Verein. Seit 2010 organisiert die erfahrene Landschaftsplanerin erfolgreich die Kompensationsmaßnahmen. Und das Umweltbildungsprojekt liegt ihr besonders am Herzen. Deshalb hat sie auch dafür die Koordination übernommen. Nichts soll dem Zufall überlassen bleiben. Gut geplant ist halb gewonnen, das könnte ihr Motto sein. Wenn irgendwo ein Rad nicht rundläuft, versucht sie die Unwucht zu beseitigen und das auch am Wochenende oder nach Feierabend.
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urre, Hitze, Brande:
Haltet das Wasser
in der Landschaft!

Klimawandel lokal - die Nuthe- .Dicke Socken” mit ProMoor Gewasserentwicklung ohne Win-Win again:
NieplitzNiederung leidet massiv, so Unterhaltung planen betriebsintegrierte Kompensation
wie im groPen Mafstab der ganze Ganz oben in der Rangliste als
Clobus. Der Grundwasserspiegel Wasser- und CO2-Speicher stehen RegelmaBige Eingriffe an Flieige- 6 Hekiar Intensivacker im Zauchwitzer
sinkt, der Boden frocknet aus, Pflanzen  die Moore. Deshalb wird 2020 in wassern sollen vermieden werden. Busch werden durch angepasste Mahd
verdorren, Walder brennen. Die Res- moorschonende Technik investiert. Das Natirliche Gewdsserstrukiuren sind und Beweidung zu arfenreichem Griin-
source Wasser wird immer kostbarer. Férderprogramm ProMoor hilft bei der das Ziel. Das Landesamt fir Umwelt land entwickelt. Gewinner sind wieder
Anschaffung des neuen Trakfors mit su- Brandenburg unterstitzt das Vorhaben Flora, Fauna, Landwirt und wir ALLE.
Mit viel Flei3, Schweif3 perbreiter Moorbereifung. Die ,dicken des LlandschaftsFordervereins.
und Terra preta Socken” vermindern den Bodendruck.
Und die Doppelmesserméhwerke for Beispielhaft wird fir das Plefferfliel3
Trotz Bewdsserung gibt es umfang- Front und Heck schonen die wiesen- im Abschnitt des ehemaligen Polders
reiche Ausfdlle bei Neupflanzungen bewohnenden Llebewesen. Stangenhagen eine Voruntersuchung in i
bis hin zu flachenhaften Totalausféllen. Auftrag gegeben. Die Flachseen sollen

kiinftig verstcrkt als Refentionsflachen
bei Hochwasser genutzt werden.
Die Schlitzungen in der Verwallung

Neue Ideen sind gefragt, um die
Nahrstoffversorgung und das Was-
serspeichervermégen des Bodens
zu verbessern. Technisch hergestellte zwischen Pfefferfliey und Flachseen
Terra preta und Energiekompost sollen

helfen. Die werden erstmalig sehr

missen dazu vergroBert werden,
damit im Fall der Félle ausreichender
arbeitsaufwendig in den Boden ein- Wasserdurchfluss gesichert ist.

gearbeitet.

1) Neuanschaffung. Leichte Technik und extra 2) Intensivacker. Jetzt Entwicklung von arten- 3) Naturnahe Gewdsserentwicklung ohne Eingriffe 4) Freiwilliges Okologisches Jahr.
breite Bereifung fiir die moorschonende reichem Griinland durch naturvertrdgliche durch technische UnterhaltungsmalSnahmen. Louisa Schmiediche (2019 bis 2021) bei
Wiesenbewirtschaftung. Beweidung oder Mahd. der Bewdsserung der Streuobstbdume.

\J
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* /Name ist Program

.

Kulturlandschaft muss stetig genutzt
oder gepflegt werden. Von der Entbu-
schung des Trockenhanges am Posch-
fenn profitieren Wiesensalbei, Flocken-
blume, die PurpurKonigskerze und
viele andere. Ackerwildkréuter sollen
kinftig die Ackerflache in den Glauer
Feldern besiedeln. Die Wiederansied-
lung der Rofe Liste Art ,Llammersalat”
wird hier beispielhaft demonstriert. In
Deutschland ist das Lammkraut — regio-
nal auch als Ferklinkraut, Hundeblume,
Kleines Kranichkraut oder kleiner
Schweinssalat bezeichnet — stark ge-
fahrdet oder sogar ,vom Aussterben
bedroht”. Zum Salatverzehr eignet sich
die Pflanze nicht.

Corona-,Nebenwirkungen”

2020 ist das erste Coronaiahr. Ganz
Deutschland befindet sich wiederholt
im Lockdown. Maglichkeiten, Freizeit
zu gesfalten existieren so gut wie nicht.
Doch sobald der Aufenthalt im Freien
erlaubt ist, gibt es im NaturParkZentrum
und Wildgehege Clauer Tal Besucher-
rekorde. Und die Reakfion auf das
erste digitale Bildungsangebot des
Naturparkzentrums ist Uberwdltigend:
Die Nachfrage Ubersteigt die Teilneh-
merpldize des Online Seminars fast um
das Zehnfache.

Da waren es nur noch sechs. ..

Christa Schmid
hat als Nachfolgerin von Karl
Decruppe den Verein seit 2014 als

Vorstandsvorsitzende erfolgreich

gefihrt. Zum Ende des Jahres

2019 verlasst sie tiberraschend den
neu gewahlten Vorstand.

Elisabeth Schroedter wird nach dem
Ruicktritt von Christa Schmid vom
neuen Vorstand als Vorsitzende
gewadbhlt. Der siebte Vorstandsplatz
bleibt unbesetzt.

Die Mannschaft in
der Landschaft

Tino Kissler

Der Kopf der Mannschaft behalt
auch alles im Kopf, nichts geht ver-
loren. Der Landwirt aus Leidenschaft
hat sich 2015 fiir die Landschafts-
pflege entschieden. Am Seddiner
See aufgewachsen, will er flir seinen
Nachwuchs und fiir die Zukunft die
Besonderheiten unserer Kulturland-
schaft erhalten. Dabei behélt er den
Uberblick und weil immer, was zu
tun ist. Er verteilt die anstehenden

Aufgaben und Gibernimmt Verant-

wortung. Die besonders anspruchs-
vollen Arbeiten erledigt er gern mit
seinem besten Freund — dem Traktor
mit den, dicken Socken”.

3) Der Einsatz von Terra Preta und Energiekompost
verbessert die Ndhstoffversorgung, das Wasser-

4) Das Offenlandprojekt im Wildgehege Glauer Tal

ist erfolgreich. Lebensrdume mit seltenen Tier- und
speichervermdgen und das Bodenleben fiir den Pflanzenarten des Offenlandes werden durch den
kiinftigen Wald. Wildverbiss erhalten.

2020 | | | | | | | | : .

2) Einsatz moorschonender Technik. Die Mahd
mit Doppelmessermdhwerk schont zusdtzlich
Insekten und Amphibien.

1) Erhaltung seltener Lebensrdume fiir wirme-
liebende Arten. Entfernen von Gehdlzen auf
dem Trockenhang am Poschfenn.
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Landlust: Berliner sy

#e

ziehen aufs Land.

Zundchst hatte der Umzug iber-

haupt nichts mit ,Lust” zu tun: Fir

das Damwild aus dem Tempelhofer
Franckepark wurde ein neues Zuhause
gesucht. ,Asyl" erhielten die Tiere im
Wildgehege Glaver Tal. Zunéchst
bezogen die ,Hauptstcdter” ein Ein-
gewodhnungsgatter zum gegenseitigen
Kennenlemen.

Die ,Einbirgerung” nach mehreren
Wochen war erfolgreich. Zu erkennen
sind die Berliner an ihren blauen Ohr-
marken. Zum Asyl kam die Landlust

hinzu.

Wollige Landschaftspfleger

Schweres Erbe aus DDR-Zeiten waren
die Entenmastanlagen, wie die am
Créssinsee. Die Infensivmast hatte
Ubelste Auswirkungen. Der Boden war
massiv Uberdingt, und so waren auch

die unmittelbar angrenzenden Gewds-

ser sfark eutrophiert. Mit dem Rickbau
der Anlagen war es nicht gefan.

Am Ostufer des Grossinsees sind re-
gelmaBig zahlreiche Vierbeiner damit
beschdaftigt, den spéarlichen Aufwuchs

in Wolle zu verwandeln und strukturrei-

ches Grinland entstehen zu lassen.

Volle Deckung

Feldgeholze und Hecken strukiurieren
nicht nur die Landschaft. Sie sind auch
Lebensraum fir eine Vielzahl von Tieren,
die hier Deckung und Nahrung finden.
Immer wieder pflanzen wir deshalb fur
Strukturvielfalt, so wie auch zwischen
Blankensee und Schiaf’. Neben den
Schafen bekommen nun u.a. auch
Neuntéter und Braunkehlchen neuen
Llebensraum.

Lernen firs Leben

In unserem NaturParkZentrum lasst sichs
gut lernen. Die hellen, freundlichen
Bildungsraume fir Lebensrdume nutzt
vor allem auch die Grundschule
Blankensee, um firs Leben zu lernen.
Nun gab es vom Verband Deutscher
Naturparke schon zum zweiten Mal die
Auszeichnung als Naturparkschule.
Auch in der Wiederholung nicht lang-
weilig!

2) Die Schafe der Schdiferei Ritter/K6hler GbR
verwerten den spdrlichen Aufwuchs vom
Griinland am Gréssinsee zwischen Blankensee zahlreiche Arten der freien Landschaft angelegt. Blankensee diese Auszeichnung bereits zum
und SchiaB. zweiten mal.

2019 | | | | | | | | :

1) Das Damwild aus dem Tempelhofer 3) Feldgehdlze und Hecken werden als Brut- und
Franckepark fiihlt sich sichtlich wohl im

Wildgehege Glauer Tal.

4) ,Naturparkschule” In Gemeinschaft mit dem
Nahrungshabitate oder einfach Unterschlupf fiir NaturParkZentrum erhdlt die Grundschule

\J
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Wenn alle
gewinnen.

Baubedingte Eingriffe in Natur und
landschaft missen kompensiert wer-
den. So legt es das Bundesnaturschutz-
geselz fest. Aber wo? Geeignete
Flachen zu finden ist schwierig. 2019
gelingt es uns beispielhaft, Kompen-
sationsmaPnahmen in einem Landwirt-
schaftsbetrieb zu infegrieren.

Auf den Befriebsflachen werden die
Vorgaben fir den Arfenschutz ziel-
gerichtet umgesetzt. Die erhdhten Auf-
wendungen und Ertragseinbufen fir
die ,Gemeinwohlleistungen” werden
angemessen honoriert. Gewinn fir
Ackerwildkréuter, Feldlerchen und viele
andere. Landwirtshaft und Naturschutz
- im Verbund ein Gewinn fiir Alle.

Auch der Steinkauz gewinnt emeut
2019: Seine Wiederansiedlung wird
als Projekt der UN-Dekade-Biologische
Vielfalt ausgezeichnet: Internationales
Renommee fir Steinkauzwohnungen in

der Nuthe-NieplitzNiederung!

Mit Herz und Verstand

2019 wird im Landschafts-Forder
verein gewdhlt: Lukas Landgraf und
Jurgen Frenzel verlassen auf eigenen
Wunsch den Vorstand. Dafir werden
Andree Halpap und Ulrich Benedix in
den Vorstand gewdahlt. Vorstandsvor-

sitzende bleibt Christa Schmid.

v.l.n.r. Elisabeth Schroedter, Ulrich Benedix,
Christa Schmid, Glinter Kehl, Andree
Halpapp, vorn Andreas Meil3ner, Dr. Heike
GroB3klaus

,Mit Herz, Hand und Verstand”
und Smartphone

Im Umweltbildungsprojekt wurde mit
viel Elan erfolgreich eine Wander-App
entwickelt. Nutzer kénnen jetzt unfer
fonf verschiedenen Wanderwegen im
Naturpark wahlen, erhalten Tipps und
Beschreibungen unterwegs aufs ,infelli-
gente Telefon”. Das hilft, mehr zu sehen
und zu erleben, als ohne infelligente
Anleitung. Vorausgesetzt man schaut
nicht nur aufs Handy...

Alle (zwei) Jahre wieder

Das Spendenprojekt der Energie Mark
Brandenburg (EMB), férdert jahrlich
wechselnd die Naturparke Nuthe-Nie-
plitz und Uckermarkische Seen. 2019
erhalt der LandschaftsFérderverein von
der EMB eine Spende in Héhe von
10.000 Euro fir Grunderwerb in den
Llankenwiesen sudlich des Blankensees.
Eigentum ist die wesentliche Voraus-
sefzung fur Nutzungsanpassung und

Moorschutz. Danke EMBI

Die Mannschaft in
der Landschaft

Enrico Hohne

Ruhig und gelassen, aber zuverlas-
sig bedient der Landschaftspfleger
als Traktorist die Technik wie ein
Kinderspiel. Die Bewdsserung ist
inzwischen von April bis Oktober
zu seiner fast ununterbrochenen
Arbeit geworden. Mit dem neuen

Wasserwagen ist er dafiir regelmagig
unterwegs. Da bleibt kaum Zeit fiir
andere Aufgaben. Doch spatestens

bei der Heuernte wird jeder ge-
braucht. Da muss der Wasserwagen
gegen Heuwender, Schwader oder
Presse getauscht werden. Und das
ohne Riicksicht aufs Wochenende.
Das wird irgendwann nachgeholt.

1) Das erfolgreiche Projekt zur Wiederansiedlung des 2) Die Mitglieder des Landschafts-Fordervereins 3) Die neu entwickelte Wander-App funktioniert. 4) Im ehemaligen Poldergebiet Lankenwiesen
Steinkauzes im Naturpark Nuthe-Nieplitz wird als haben einen neuen Vorstand gewdihlt. Kerstin Hohne, Mitarbeiterin im NaturParkZen- am Blankensee werden mit der Spende der
Projekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt aus- trum hat es ausprobiert. EMB Fldchen fiir die naturvertrdgliche Ent-

gezeichnet. wicklung gekauft.

2019 | | ; | ; | | | : .
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Das Dirrejahr.

Tierische Hilfe beim Moorschutz

Klimawandel, Hitze und kein Wasser —
trockene Zeiten auch in der Nuthe-Nie-
plitz-Niederung. Ausgedehnte trocken-
gefallene Uferbereiche am Seddiner
See, und den Fresdorfer See kann man
nahezu frockenen Fubes durchqueren.
Der Grundwasserstand sinkt, Wasser

fehlt tberall. Gehdlzpflanzungen sind
stark geschadigt oder verdorren bis
zum Totalausfall. Um das zu verhindern,
muss fast ganzjdhrig aufwandig bewds-
sert werden.

Es wird, so gut es geht, gegengesteu-
ert, um die Schéden abzumildern.

Ein never Wasserwagen wird ange-
schafft. Findige Mitarbeiter entwickeln
ein System zur Bewdsserung von Auf-
forstungsfléchen.

Trotz der Renaturierung des Pleffer-
grabens in Rieben, ist auch hier der
Wasserrickhalt nach wasserrechtlicher
Erlaubnis fir das Moor unzureichend.
Doch Hilfe kommt ganz unerwartet
vom falentierten Baumeister Bockert.
Der Biber findet die Stau-ldee gut und

wird akfiv, ganz ohne Genehmigung.

Er setzt sein Bauwerk obendrauf und
hilft so mit, das Moor nass zu halten.
Danke Bockert!

Platz schaffen fir Spezialisten

Dafir sind die Wildtiere im Glauer

Tal als Landschaftspfleger angestellt.
Manchen Arfen aber reicht das nicht.
Einige Spezialisten haben ganz beson-
dere Anspriiche. Offene Sandflchen
mit sparlichem Bewuchs und vielen
warmeliebenden Insekten als Nah-
rung, aber auch Pflanzen als Deckung
bei der Brut und Aufzucht der Jungvé-
gel. Der Brachpieper gehért zu diesen
Spezialisten. Da helfen wir mit Technik
nach, um ginstige Bedingungen zu
schaffen. Ziel einer Kompensations-
maBnahme im Wildgehege ist es, die
Art wieder anzusiedeln.

Kauziges Platzchen

Manch CGolfer wiirde den Platz wahr-
scheinlich gem zum eigenen, bevor-
zugten Lebensraum machen. Viele
Mitglieder des Golf- und Countryclub
Seddiner See spendetfen aber schon
2015 fir jemand anderes: eine klei-
ne, kullerdugige Eule.

Ein Golfplatz fur den Steinkauz, das
gefiel auch den Club-Mitgliedern.

Von den Spenden wurde zundchst eine
Auswilderungsvoliere angeschafft, ein
Steinkauzparchen eingesetzt und im
Jahr darauf ausgewildert. Denn exten-
siv genutzfe Bereiche des Golfplatzes
sind als Llebensraum fur den Steinkauz
durchaus geeignet. Und weidende
Islandpferde sollen den Lebensraum
zusatzlich noch aufwerten. Die wieder-
holte Auswilderung auf dem Golfplatz
war erfolgreich. Immer wieder wurden
Steinkduze gehért, gesehen und haben
sogar schon gebritet.

High Five, K&uzchen!

Die Mannschaftin
der Landschaft

Martin Griitzner

.Der Mann fiir alle Falle” ist wegen
seiner Kreativitat und Findigkeit be-
sonders dann gefragt, wenn auf3er-
gewohnliche Arbeiten anstehen.
Das Dach einer Voliere erneuern,
Banke aus Eichenbohlen zimmern

oder einen Barfu3pfad anlegen,

alles kein Problem. Instandhaltung,
Reparaturen, handwerkliche und
motormanuelle Arbeiten sind sein
Ding. Und wenns drauf ankommt
sitzt er auch im Traktor und hilft bei
der Heuernte. Zudem verwohnt der
gelernte Koch auch gerne mal die
Kollegen, wenn gefeiert wird. Denn
das Kochen hat er nicht verlernt.

1) Der Biberdamm im Pfeffergraben macht das Moor
nass. Dafiir, dass die Wiesen nicht mehr nutzbar sind,
erhdlt der Landwirt Ralf Engelhardt vom Landschafts- KompensationsmalSnahme wird die Einrichtung optimale Bedingungen und erh6ht die Chancen
Férderverein andere Wiesen zur Nutzung. und erforderliche Pflege der Fldchen finanziert. fiir die Ansiedlung der Steinkduze.
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2) Mit dem neuen Wasserwagen und dem
neuen Verteiler kbnnen nun auch Ackerauf-
forstungen bewdssert werden.

3) Der Brachpieper soll im Wildgehege GlauerTal
wieder angesiedelt werden. Mit Mitteln einer

4) Islandpferde weiden nun auf dem Golfplatz
an der Auswilderungsvoliere. Das schafft

\J
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Wer eingreift
muss ausgleichen.

2017

1) Die Feldhecke liegt unmittelbar am Wanderweg
zwischen Stiicken und Kérzin.

Die Nuthe-NieplitzNiederung war der
erste Flachenpool fir die naturschutz-
rechtliche Eingriffsregelung in Branden-
burg. 1995 hat der landschafts-Forder
verein erstmals biotopverbessernde
MaBnahmen mit Mitteln von Investoren
fir Ausgleichs- und ErsatzmaPnahmen
durchgefihrt und die Erhalturg der Bio-

fope dauerhaft gesichert.

2017 wurde so eine Feldhecke am
Kérziner Weg gepflanzt. Ein schones
Beispiel fur die Wiederherstellung
urspringlicher Landschaftsstrukturen mit
vielféltigen Lebensrédumen fur Arten der
Agrarlandschaft, wie Feldlerche oder
Ortolan.

2) Mit dem Blick durch die Hecke ist der dem
Kiefernforst vorgelagerte, heranwachsende
Mischwald schon zu erkennen.

Baume fir den Klimaschutz

In unmittelbarer Néhe wurden an-
grenzend an den Kiefernforst standort-
angepasste Baum- und Straucharten
gepflanzt. Ein weiterer Beitrag fur
Wasserhaushalt und Klimaschutz. Natur-

mehr Laubgehdlze verbessern den Bo-
den und die Grundwasserneubildung.
Damit ist das ein elementarer Beitrag fir
unser Klima.

naher Mischwald, weniger Nadelholz,

Deutschlands.

3) Durch angepasste extensive Ackernutzung
werden die Verhdltnisse fir Feldlerchen und andere
Arten der Agrarlandschaft wieder verbessert.

Niemand twittert schoner

Die im Fluge zwitschernde Feld-

lerche war einst ein extrem haufiger
Allerweltsvogel. Thr Bestand ist unter
anderem durch infensive Landwirtschaft
dramatisch zurickgegangen.

Heute steht der sympathische, gute
Laune verbreitende Frihlingsbote
auf der Vorwarnliste der Roten Liste

‘-‘

Die Mannschaft in
der Landschaft

Regina Berndt
Ein Schatz fir die Tiere

Ob es die Steinkduze in den Volieren
sind, die Schafe im NaturParkZen-
trum oder die Hirsche im Wildgehege
— das Wohlergehen aller Tiere ist ihr
wichtig. Bei ihr sind sie in guter Ob-
hut: beim taglichen Fiittern, bei der
Pflege der Volieren und Futterstellen
der Schafe, bei Kontrollen im Wild-
gehege. Sie unterstiitzt alle anderen
Pflegearbeiten in den Glauer Feldern
ebenso wie in den Geholzpflanzun-
gen oder auf den Streuobstwiesen.
Und wenns mal nicht so lauft wie

es soll, bleibts auch nicht véllig
gerduschlos.
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i3 Bitterlin gstei

b

“Einsatzfurden + -

1) Die Sanierung des Jiitchendorfer Bitterlingsteichs
durch Entschlammung war erfolgreich.

2017 wurden im Jitchendorfer
Bitterlingsteich mit Unferstitzung der
Stiftung Naturschutzfonds Brandenburg
und Jitchendorfer Einwohnern wieder
ginstige Bedingungen fir den seltenen
Bitterling und seine MuschelKinder-
garinerinnen geschaffen. Der Teich
wurde entschlammt, Schilf und Geholze
entfernt. Ein kleiner Rundweg wurde
als Lehrpfad mit Infopunkten gestaltet.
Judith Kosmehl aus Jitchendorf hat
diese Idee in die Tat umgesetzt.

Ein schénes und anspruchsvolles
Projekt als Abschluss des Freiwilligen
Okologischen Jahres beim Landschafts-
Forderverein.

Bitterling: Dramatischer Rickgang
des ,Pflegepersonals”

Der Bitterling ist ein Schénling untfer
den Fischen mit seinem in allen Regen-
bogenfarben schillernden Hochzeits-
kleid. Was ihn allerdings nicht daran
hindert, beim Sex ein echter Umstands-
kramer zu sein. Da braucht er namlich
fremde Hilfe: Zur Laichzeit lockt er sein
Weibchen zu Fluss- oder Teichmuscheln
in seinem Revier. Die Auserwdhlte

legt einzelne Eier in die Kiemen der
Muscheln ab. Die werden iber das
Atemwasser der Muschel mit den Sper-
mien des Mannchens befruchtet. Die
Jungfische wachsen in der sauerstoff-
reichen Umgebung der Muschelkiemen
heran und verlassen die Wirtstiere erst,
wenn sie schwimmfdéhig sind.

Die Muscheln profitieren auf ihre Weise
davon: Sie nutzen den Kontakt mit dem
Weibchen als Shutle-Service:

Bei der Eiablage von Frau Bitterling
haften Muschel-larven an ihrem Bauch
und werden von ihr im Lebensraum

verteilt Jahrtausende lang hat das gut
funktioniert. Noch im 19. Jahrhundert
war der kleine Fisch, der kulinarisch
eine Entiduschung ist, stellenweise so
haufig, dass er, in Massen gefangen,
als Schweinefutter genutzt wurde.

Heute ist vor allem der Lebensraum
der Muscheln bedroht: Faulschlamm-
bildung und Verlandung setzen den

Schalentieren zu. Auch den Z&hnen Judith Kosmehl hat von 2016 - 2017

ihr Freiwiilliges Okologisches Jahr

der Bisamratte haben sie wenig ent-

gegen zu setzen. Und ohne Muscheln beim Landschafts-Forderverein

keine Bitterlinge. Das ist bitter. Und es absolviert und mit dem besonderen

zeigt, dass vom Rickgang oder Ver- Projekt am Bitterlingsteich beendet.

schwinden der einen Art auch andere
Arten betroffen sind.

2) Der Lehrpfad fiihrt um das kleine Gewdisser.
Die Schautafeln informieren (iber die Geschichte
und die Besonderheiten dieses Lebensraumes.

i i >
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Grine Wende

mit griinen Wanden.

Die Bundesautobahn A 10 zwischen
dem Dreieck Nuthetal und der An-
schlussstelle Ludwigsfelde West ist ein
besonders stark befahrener Autobahn-
abschnitt. Hier braust der Verkehr Tag
und Nacht direkt am Nordrand des
Naturparks entlang. Der Berliner Ring
gehort zu den am sfarksten belasteten
Autobahnabschnitten der Bundesrepu-
blik. Und gleich nebendran, ein ganz
besonders schones Stick Natur — der
Saarmunder Elsbruch.

Der Wald bietet, neben anderen Arten,
dem Glicksvogel Kranich Schutz vor
dem sférenden Verkehr. Aber er und
auch Wiesenbriter wie Kiebitz & Co.
wollen in den Wiesen ungestért nach
Nahrung suchen und ihre Jungen auf-
ziehen.Um die Wiesen von der perma-
nenfen Ruhestérung abzuschirmen, wur-
de 2015 eine erste Teilfléache neben
dem Saarmunder Elsbruch mit Baumen
bepflanzt und 2016 mit der zweiten
Aufforstung erganzt. Kinftig werden die
,grunen Wande" das sensible Feucht-
gebiet vor Stérungen schiitzen.

Wer pflanzt erntet

Auch am Riebener See, wurde fleibig
gepflanzt. Beim Spaziergang auf dem
Rundweg kénnen sich die VWanderer
im Frohling nun an der blihenden
Obstbaumallee erfreuen. Und nicht nur
das, denn im Sommer gibt es dann so
manche siiBe Frucht zu pflicken. Und
das Emten der Kirschen und Pfloumen
ist hier ausdricklich erwinscht.

Hubscher Flugkinstler ist
ein seltener Vogel

Ein hibscher Vogel ist das, der Kiebitz
mit seinem , Wippsteert” auf dem Kopf,
der schwarzweif>bunten Zeichnung
und den rofen Beinen. Spekiakular sind
seine Balzflige. Er ist ein Sympathie-
fréiger — was man vom Zeitgenossen,
der einem in die Karten kiebitzt und
Personen, die einem kiebig kommen,
nicht unbedingt behaupten wiirde.

Sein Ruf kiewi” oder ,kiv-witt" ist in
offenen, flachen und feuchten Wiesen
und Weiden immer seltener zu héren.
Dieser Lebensraum schwindet zuneh-
mend. Die Kiebitzbestéinde sind in
Deutschland dramatisch zuriickgegan-
gen. Der Vogel gilt inzwischen als stark
geféhrdet.

(N 5'

- 50
Die Mannschaft in
der Landschaft

Bernd Kolling,
Stangenhagener Urgestein

In Stangenhagen aufgewachsen,
hat er den Umgang mit Landtechnik
von der Pike auf erlernt. Er hat den

Ubergang von der LPG zur Agrarge-

nossenschaft Trebbin mit vollzogen
und kennt die Feldflur der Umge-
bung wie seine Westentasche.
Beste Voraussetzungen fiir die Land-
schaftspflege beim Landschafts-
Forderverein. Traktor hin Traktor her,
jedes Gerat ist ihm recht. Mulchen,
Frasen, Mahen, Grubbern, wenns
mal nicht gleich funktioniert, wird
auch mal kurz gemeckert, aber
wenn die Pflanzungen so gut
stehen, dass die Pflege eingestellt
werden kann, freut er sich Gber
seine erfolgreiche Arbeit.

1) Waldentwicklung an der Autobahn BABA10 zur 2) Kraniche und Kiebitze sollen vor der perma- 3) Die hochstdmmigen Obstbdume am Rundweg
Abschirmung und Beruhigung der offenen Wiesen- nenten Stérung durch das hohe Verkehrsauf- um den Riebener See sind nicht nur ein schéner
landschaft und zum Schutz von wiesenbriitenden kommen geschiitzt werden. Anblick. Kiinftig werden sie zunehmend zum
Vogelarten. Habitat fiir Insekten und Végel.

\J
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GrulSwort 25 Jahre
fiir Mensch und Natur

liebe Freunde der Nuthe-Nieplitz-Niederung,

es ist ein groPes Cliick, dass hier vor 25 Jahren, ausgehend von zwei Enthusiasten, dieser
Verein gegrindef und eine anspruchsvolle Vision verwirklicht wurde — diese Landschaft for
unsere Enkel und Urenkel lebenswert zu erhalten.

Seitdem wird in dieser Region im Einklang mit der Natur gelebt, gewirtschaftet, Erholung
gesucht und gefunden.

Der Enthusiasmus von Karl Decruppe und Manfred Kroop hat auch mich seinerzeit angesteckt
und Uberzeugt. Und so wurde ich 1993 erster Baumpate der Streuobstwiese am Blankensee.

Als langjahriger, interessierter und solidarischer Freund des Projekts und des Vereins in der
Nuthe-Nieplitz-Niederung, ist mir wohl bewusst, dass Enthusiasmus allein fur solche anspruchs-
vollen Vorhaben nicht ausreicht. Es braucht den langen Atem und die — manchmal auch
zehrende — Kraft all der Menschen, die an diesem Projekt mitgewirkt haben und es im Sinne
seiner beiden ,Griindungsvater” fortsetzen wollen.

Geburtstagskindern wiinscht man viel Gliick und alles Gute fiir die Zukunft. Meine Gliick-
winsche richten sich aber nicht nur an den Landschafts-Forderverein. Ich winsche mir fur

die Menschen in der Nuthe-NieplitzRegion und den kommenden Generationen, dass der
landschaftsFérderverein weiterhin so erfolgreich bleibt. Ich wiinsche allen, dass es weiterhin
gelingt, die Nuthe-NieplitzNiederung mit ihrer reichen Natur, mit ihrer lebens- und liebenswer-
ten Landschaft zu bewahren und zu entwickeln. Ich wiinsche denen, die daran arbeiten, der
Natur in dieser wunderschénen Kulturlandschaft den ihr gebihrenden Raum zu geben, auch
weiterhin die dazu notwendigen Inspirationen, die Kraft und Ausdauer, diese Vision immer
wieder Wirklichkeit werden zu lassen.

=" =
Wauun |

lhr Klaus Tépfer

Kornelia Wehlan
Landratin des Landkreises
Teltow-Flaming

~Man wird das Gefiihl nicht los, _
dass sich beim Landschafts-Forder- §

verein in diesem Jahr vieles rund
um Metall dreht: Er feiert ein sil-
bernes Jubildum, zudem an dieser
Stelle herzlich gratuliert sei. Er hiitet
seit langen Jahren einen Schatz,
den man mit Gold kaum aufwiegen
kann: intakte Natur, die ein Gefiihl
von Heimat und Geborgenheit ver-
mittelt und zunehmend zu einem
wichtigen Standortfaktor wird.
Naturparks gelten nicht umsonst
als das Tafelsilber Brandenburgs.
Engagiert hat der Verein in den
Jahren seines Bestehens Natur-
schutzarbeit aus einem Guss ge-
leistet und dabei Néigel mit Képfen
gemacht. Fldchen entsiegelt,
Feuchtgebiete geschaffen, Pflan-
zungen getdtigt, Wanderwege und
Aussichtstiirme angelegt, das Wild-
gehege Glauer Tal, das NaturPark-
Zentrum und die Naturparkschule
ins Leben gerufen ...

Bei so vielen Aktivitdten kann man
keinen Rost ansetzen, zumal man
mit 25 noch lange nicht zum alten
Eisen gehort.

In diesem Sinne: Weiter so!”

Kordula Isermann
Leiterin der Naturparkverwaltung
Nuthe-Nieplitz

,Lieber Forderverein,

nach 25 Jahren prall gefiillten
Schaffens ist Vieles ,erledigt’ und
doch gibt es immer wieder so viel
zu tun. Fiir die Zukunft wiinsche ich
euch vor allem 3 groBBe ,M*:

Menschen - Aktive Mitglieder,
Paten, Biirger, Gdste, — aller Gene-
rationen und Berufe, die mit lhrem
Wissen und Ihrem Handeln zum
Erhalt dieser einzigartigen, bewah-
renswerten Landschaft beitragen.

Mittel - Wirtschaftliche Stabilitdt
fiir langfristige Planungen und
nachhaltiges Gestalten. Bleibt auf
solidem Kurs und findet die jeweils
richtigen Methoden und Quellen.

Motivation - Antrieb wdichst aus
eigenen Erfolgen, die habt ihr
reichlich. Wichtig ist, dass sich auch
weiterhin Dinge zum Guten bewe-
gen - in den Képfen, vor den Augen
und unter den FiiBen. Begegnet den
gesellschaftlichen Verdnderungen
mit Beweglichkeit ohne euer Ziel

aus den Augen zu verlieren.

Ich freue mich auf jeden Tag der
ndichsten 25 Jahre mit euch in der
Nuthe-Nieplitz!”

Wolfgang Blasig
Landrat des Landkreises
Potsdam-Mittelmark

»Die Griindung des Landschafts-
Férdervereins hat sich als Gliicks-
fall fiir die Region erwiesen. Dem
Weitblick von Karl Decruppe und
Manfred Kroop ist es zu verdanken,

Vi

dass das ,Mdrkische Zweistromland’ =

heute den Kern des Naturparks Nut-

he-Nieplitz bildet. Erfolgreich liber
die Wirren der ,Wendezeit’ gerettet
und weiter entwickelt, getreu dem

Vereinsmotto ,Sozial- und naturver- :

tréigliche Entwicklung der Region:
Eine lebens- und liebenswerte
Kulturlandschatft, die auch den hier
wirtschaftenden Landwirten ein
Auskommen erméglicht. Das Poten
zial nachhaltiger Nutzung in Feucht
gebieten, auch fiir den Klimaschutz
und nachfolgende Generationen,
hat der Verein friihzeitig erkannt.
Unzdhlige Besucher sind zudem Aus-
druck fiir die touristische Attraktivtdit.

Wir freuen uns, mit dem Land-
schafts-Forderverein einen so
starken Partner in unserem Land-

kreis zu wissen. So kbnnen wir sicher ¥

sein, dass auch noch in 25 Jahren
im Mdrkischen Zweistromland im
Einklang mit der Natur gelebt und
gewirtschaftet wird.”




2015

pielplatz fiir Alle
und neue Bewo

im Wildgehege.

2015

Nun ist auch der letzte ,Baustein” in

den Glaver Feldern im NaturParkZen-
frum fertiggestellt. Der ,Spielplatz fur
Alle” ist die Attraktion fir Kinder.

1) Spielplatz fiir Alle in den Glauer Feldern
fertiggestellt.

ner

Und die iberdimensionale Spinne und
ihr Spinnennetz werden zu einem neu-
en Erkennungs- und Alleinstellungsmerk-
mal. Das besondere an dem Gelénde:
Alles ist for Rollstuhlfahrer erreichbar
und geeignet. Die besondere farbliche
Cestaltung hilft Menschen mit Seh-
behinderungen bei der Orientierung.
Barrierefreiheit lag dem ehemaligen
,Vereinschef” Karl Decruppe, der zu-
letzt selbst auf den Rollstuhl angewie-
sen war, besonders am Herzen.

Die Zusammenarbeit zwischen dem
NaturParkZentrum als ,Griines Klassen-
zimmer” und der Grundschule Blanken-
see wird belohnt. Als erste in Branden-
burg und zweite bundesweit erhdlt die
Grundschule vom Verband Deutscher
Naturparke die Auszeichnung und
Zertifizierung als ,NaturParkSchule”.

2) Partnerschaft mit der Golf- und Country
Club Seddiner See AG beim Steinkauz-
projekt.

Glinter Kehl, Landschafts-Forderverein
u. Gosta Dobler, GCCSS AG, auf dem
Golfplatz Wildenbruch

L

Al borpark
Schute

Der Landschafts-Férderverein verjingt
sich weiter. Das NaturParkZentrum

im Glauer Tol hat sich inzwischen zu
einem der attraktivsten Besucherzent-
ren in Brandenburg entwickelt. Damit
wachst der Anspruch der Besucher.
Zwei junge Powerfrauen ergdnzen
jetzt das Team — Fanny Goemann und
Katrin Schneider.

Beim Neubau der Bundessfrafie B101
bei Thyrow werden Zauneidechsen
umgesiedelt. Das Wildgehege Clauer
Tal ist dafir als lebensraum hervorra-
gend geeignet. Nach kurzer Einge-
wohnungszeit in Gattern kdnnen sich
die kleinen Echsen im Gelande frei

bewegen.

3) Erste Naturparkschule in Brandenburg

ausgezeichnet.

Elisabeth Schroedter wird in den
Vorstand gewahlt:,Das Markische
Zweistromland und ich, das war
eine Liebe auf den ersten Blick, als
ich vor Jahrzehnten hier heimisch
wurde. Mit Karl Decruppe traf ich
einen mit der gleichen Liebe und
Sorge um dieses Juwel. Nach zwan-

zig Jahren im Europaischen Parla-

ment und Karls unerwartetem Tod,
war fur mich klar: Beim Schleifen
dieses Diamanten mache ich mit.”

Fihrungswechsel bei den ,Ornis”:
Nach zwei Jahrzehnten tibergibt
Lothar Kalbe die Leitung der Orni-
thologischen Arbeitsgruppe des
Landschafts-Fordervereins an
Heinrich Hartong. Der Land-
schaftsplaner, leidenschaftliche
Entomologe und Ornithologe lebt
gemeinsam mit Christa Schmid

in Berkenbriick und ist seit vielen
Jahren Mitglied im Landschafts-
Forderverein.

4) Ansiedlung von Zauneidechsen im

Wildgehege Glauer Tal.
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Uberall in
der Landschaft
bist Du.”

Rund 30 Jahre nach der letzten Be-
obachtung eines Steinkauzes in der
Nuthe-NieplitzNiederung leben nun
wieder finf Brutpaare hier. Zahlreiche
Paten, Spender, Zichter, Landwirte,
Hofeigentimer und ehrenamtliche Hel-
fer unferstitzen das erfolgreiche Projekt
zur Wiederansiedlung, das nach
Verlangerung des Forderzeitraums fort-
gefihrt wird.
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1) Steinkduze briiten wieder in der Nuthe-
Nieplitz-Niederung, 5 Brutpaare sind
nachgewiesen.

Im nérdlichen Teil der Nuthe-Nieplitz-
Niederung frennt die Autobahn A10
das Gebiet. Die vom zunehmenden
Verkehr ausgehenden Stérungen fir
den Saarmunder Elsbruch und die an-
grenzenden Feuchtwiesen sollen durch
die Entwicklung einer natirlichen Larm-
schutzwand minimiert werden. Dazu
wurden auf 7 Hektar Eichen, Erlen,
Ulmen, Hainbuchen, Birken und Wei-
den gepflanzt. Ein naturnaher Wald
soll kiinftig vor Stérungen schitzen.

10 Jahre nach Abschluss des Natur-
schutzgroBprojekts und im Ergebnis
einer Flurneuordnung, wird nun auch
an diesem Standort der Pflege- und
Entwicklungsplan umgesetzt.

Die unvorhergesehenen Ereignisse des
Jahres 2013 sind der Grund dafir,
dass sich der Vorstand des Forder-
vereins neu formieren und eine neue

2) Ein Workshop mit Landwirten zur
Akzeptanzsteigerung fiir moorschonende
Landnutzung.

Vorstandsvorsitzende berufen muss.
Das Schwinden der Moore in der
Nuthe-NieplitzNiederung zu stoppen
ist ein sehr anspruchsvolles Vorhaben.
Nur angepasste Landnutzung kann
den fortschreitenden Moorschwund
aufhalten. Ein Workshop mit Land-
nutzern soll dabei helfen das gegen-
seitige Verstandnis in diesem sensiblen
Prozess zu beférdern und gemeinsam
akzeptfierte Lésungen zu finden.

3) Auf 7 Hektar wird eine Waldflcdiche als
nattirlicher Ldrmschutz etabliert.

Karl Decruppe

Christa Schmid:

,Uberall in der Landschaft bist Du
— treffender konnten die Worte auf
dem Grabstein von Karl Decruppe

nicht sein. 1991 zuerst noch als
Studentin, spater als Mitarbeiterin
im Verein und schlief3lich ehren-
amtliche Stellvertreterin von Karl
Decruppe im Vorstand, habe ich
mit ihm jeden Winkel der Nuthe-
Nieplitz-Niederung kennengelernt.
Sein unerschopfliches Wissen, seine
Visionen, sein Engagement und
seine Liebe zur Natur haben bleib-
ende Spuren hinterlassen und be-
einflussen bis heute mein Handeln
fiir den Verein.”

Der Vorstand des Vereins stellt
sich neu auf.
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Viel Neues —

doch ein herber Verlust.

Umweltministerin Anita Tack,
Christa Schmid, Thomas Berger (v.1.)

1) Die Glauer Felder Im NaturParkZentrum
werden eréffnet.

Das Naturerlebnis-Gelénde im Natur-
ParkZentrum ist fertig — die Glauer
Felder werden ersffnet. Hier kann man
den Noturpark in rund einer Stunde
erwandern.

Und in der Kréuterkate kann man den
sogar schmecken. Was die Natur an
Wildkrautern bereit halt, wie lecker
die sind und wie sie auf den Men-
schen wirken, erféhrt man von den
Kréuterfrauen.

Eine ldee macht Schule — Gemeinsam
mit der Grundschule in Blankensee
werden die Voraussefzungen fir

eine ,NaturParkSchule” geschaffen.
Dabei wird das NaturParkZentrum
zum Griinen Klassenzimmer. Und was
gibt es besseres, als durch unmittel-
bares Naturerleben, Forschen, Fragen
stellen, Losungen suchen, Aha-Effekte
provozieren und das Verstdndnis und
die Wertschatzung fir Natur und
Umwelt in die Képfe der nachsten
Generationen zu pflanzen?

2) Das Projekt Naturparkschule beginnt.
Das Umweltbildungskonzept wird um-
gesetzt.

Krdutekate Glau

3) Der abschlieBende 2. Teil der Machbarkeitsstu-
die Moorschutz ist fertiggestellt.

Der abschlieBende 2. Teil der Mach-
barkeitsstudie fir den Moorschutz in

den Ungeheuerwiesen ist fertig und

wird der Offentlichkeit vorgestellt

Fir die bedarfsgerechte Stauhaltung

ist eine neue Stauanlage im Kénigs-

graben erforderlich, um die Situation
fur die Ortslage Tremsdorf zu verbes-
sern. Daftr wird eine konzeptionelle
Planung erstellt.

Am 11. Oktober 2013 verliert der
Landschaft-Forderverein seinen
Vorstandsvorsitzenden. Der Vereins-
griinder Karl Decruppe verliert den
Kampf gegen eine schwere Krank-
heit. Das ist ein bedeutender Ein-

schnitt in der Vereinsgeschichte.

Peter Koch, seit mehr als zwei Jahr-
zehnten Mitstreiter von Decruppe
im Forderverein, stellt fest:

sLetzten Endes gehen ja bis zu
diesem Zeitpunkt alle Projekte
und Erfolge des Vereins irgend-
wie auf Karl Decruppe und seinen
schier unerschépflichen Ideen-
pool zuriick.”

Kénigsgraben am Grenzgraben
vor Tremsdorf

4) Planung fiir eine neue Stauanlage fiir
die Ungeheuerwiesen im Kénigsgraben.
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2012

Moderne Zeiten.

Mit dem dritten Jahrzehnt des Land-
schafts-Forderverein, gut 20 Jahre
nach dem Erscheinen der ersten ,Lland
in Sicht”, bricht in der Offentlichkeitsar
beit eine neve Ara an: Die Infernetsei-
fe des Vereins fur den Naturpark bietet
Informationen zu Akteuren, Projekten,
Veranstaltungen und Ereignissen.

Damit ist man zeitgema aktuell. Das
kann das jahrlich erscheinende Natur-
parkmagazin ,Land in Sicht” nicht
leisten.

Neue junge Mitarbeiter bringen
frischen Wind ins NaturParkZentrum.
So will der Férderverein dem steigen-
den Anspruch an Umweltbildung und
Offentlichkeitsarbeit gerecht werden.
Neue Veranstaltungen und die Arbeit
mit Kindern und Schulen gewinnt an
Bedeutung. Der Férderverein geht in

die zweite Generation.

Erster Teil der Machbarkeitsstudie Planung fiir das Moorschutzprojekt im
Moorschutz ist fertiggestellt. Miindungsbereich des Kénigsgrabens in
die Nuthe wird fertiggestellt.

2012 | ! | ! !

Die beiden neuen Mitarbeiter im
NaturParkZentrum sind Teil der
neuen Generation des Landschafts-
Fordervereins. Elisabeth Hofmann
frisiert mit ihrem KnowHow die
Offentlichkeitsarbeit mit neuen Ideen

und zeitgemallem Methoden.

Fur die Umweltbildung setzt
Thomas Popp neue MaBstabe, wird
die Arbeit mit Kindern und Bildungs-
tragern intensivieren.

Die sichtbaren, hasslichen und ge-
fahrlichen Hinterlossenschaften der
russischen Armee auf dem ehemaligen
Truppentbungsplatz im Glauer Tal
wurden nach und nach entfernt. Aber
nicht alle Zeitzeugnisse zur Geschichte
des Standorts sollen verloren gehen.
Sozusagen ,funf vor Zwalf" gelingt es,
den ehemaligen Kommandoturm vor
dem Einsturz zu bewahren und das
,Denkmal” als Umweltbildungsstation

zu erhalten.

Schdferwehr neu ab 2005

1) Fiir das neue ,Schdferwehr” im Kénigs-
graben wird der Landschafts-Férder-
verein in den Staubeirat beim Landkreis

Potsdam-Mittelmark berufen.
|

Neue Mitarbeiter im Natur-
ParkZentrum.

2) Umbau des Kommando-
turms im Wildgehege zur
Umweltbildungsstation.




er Wert
des Unheimlichen.

Es hat gedauert bis Moore, die den
Menschen frisher vor allem unheimlich
waren und manchem ungliicklichen
Wanderer zur letzten Ruhestatte wur-
den, in ihrem okologischen VWert
verstanden und geschdtzt wurden.
Die wichtigen Wasserspeicher und
lebensrGume sind durch fortwahren-
de Entwésserung degeneriert und im
Schwinden begriffen, mit schwerwie-
genden Folgen fur die Landschaft
und das Klima.

Um dem enfgegenzuwirken, gibt der
landschafts-Férderverein eine von der
EU geférderte Machboarkeitsstudie in
Auftrag. Schwerpunkt sind die ,Un-
geheuerwiesen”, weil sich hier der
grobte erhaltenswerte Moorkomplex
im Gebiet befindet. Ziel der Studie ist
es, Mafnahmen zu konzipieren, die
geeignet sind das Moor zu erhalten
oder zu revitalisieren. Die Entwicklung
der Moorfléichen mit der menschlichen
Nutzung wird dargestellt und der

Der begeisterte Hobby-Ornithologe
Michael Zerning ist aktiv in der

Ornithologischen Arbeitsgruppe des

Landschafts-Forderverein.,Ich weil3,
dass wir die Steinkduze in der Nuthe-
Nieplitz-Niederung wieder heimisch
machen kénnen.” Das war seit 2006
seine feste Uberzeugung. Es gab
viele Bedenken dagegen. Letztend-
lich konnten alle Beteiligten tber-
zeugt werden und er sollte Recht
behalten. Der erste freilebende
Steinkauz briitet 2011 wieder hier
und dabei wird es nicht bleiben.

akiuelle Zustand erfasst. Die verschie-
denen Interessenlagen, Betroffenheit
und Akzeptanz fir die Erhaltungsziele
werden ermittelt.

Fir das NaturParkZentrum erarbeitet
der Landschafts-Forderverein ein Um-
weltbildungskonzept.

Und die Ausbildung von Natur- und
Wanderfihrern fir den 112. Deut-
schen Wandertag, der 2012 in der
Reiseregion Flaming sfafifindet, Gber-
nimmt ebenfalls der Férderverein.

Das Projekt zur Wiederansiedelung
von Steinkduzen erfahrt nun endlich
auch seine offizielle Férderung. Im
Dezember 2011 bewilligt das Landes-
amt fir Landliche Entwicklung und
Flurneuordnung das Férderprojekt.

Maik Marsch organisiert seit 2000
beim Forderverein alle Arbeiten in
Wald, Wiesen und Wildgehege.

So wie beim Anbringen von Nisthil-

fen legt er aber auch gern mal selbst

Hand an.

1) Machbarkeitsstudie Moorschutz
fiir die Ungeheuerwiesen.

2) Férderprojekt zur Wiederansiedlung
von Steinkduzen bewilligt.

Erste Steinkauz-Ansiedlung.

Umweltbildungskonzept
fiir das NaturParkZentrum.

Ausbildung von Natur- und
Wanderfiihrern fiir den
112. Deutschen Wandertag.

\J
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2010

Naturpark
im Schaufenster.

Der studentische Ideenwettbewerb zur
Cestaltung des Aubengeldndes am
Besucherzentrum im Glaver Tal wurde
2007 entschieden: Anna Vogels und
Franz Reschke hatten das Rennen mit
ihrem Entwurf der ,Glauer Felder” ge-
macht. In diesem Jahr, 2010, Gbergibt
Umweltministerin Anfia Tack den Zu-
wendungsbescheid. Der Bau beginnt.

Die eigentliche Ausstellung ist das
Celande selbst. Acht typische Lebens-
rdume werden hier abgebildet. Was
im Naturpark zu erleben ist, wird

in den Glaver Feldern verdichtet in-
szeniert.

Drinnen im Gebdude nimmt das

,Schaufenster Naturpark” Gestalt an.

Regionale Erzeugnisse in hoher Qualitat

aus dem Naturpark werden présentiert.
Die Besucher kénnen sich Gber die Pro-
dukte informieren und anschliefend die
,Offenen Hafe" gleich selbst aufsuchen.
Mehr Transparenz und unmittelbarer
Kontakt geht kaum.

Erstmalig versucht der Verein Arten-
schutz und Waldentwicklung mit der
jagdlichen Nutzung direkt zu beeinflus-
sen. Fir die Eigenjagdbezirke werden
Anforderungen gestellt wie z. B. die
ausschlieBliche Verwendung bleifreier
Munition.

Lars Kluge ist Hobby-Ornithologe
und Mitglied im Landschafts-
Forderverein. Fiir die Steinkduze

hat er eine neue Leidenschaft ent-
wickelt. Er ist der zweite Steinkauz-

zlichter in der Nuthe-Nieplitz-
Niederung. Seine ersten Jungvogel
werden gemeinsam mit den Jung-
kauzen von Falk Witt auf dem Ge-
lande ,Gut Breite” bei Erich Degreif

ausgewildert.

25 Jahre nach dem Verschwinden der
letzten Steinkduze aus der Nuthe-Nie-
plitz-Niederung werden im August die
ersten Steinkduze ausgewildert. Zuvor
wurden geeignete Standorte fir die
Jungvégel ausgesucht und mit Nist-
hilfen geeignete Brut, Versteck- und
Ruheplatze angeboten.

Franz Reschke (2.v.l.) war der
Gewinner des Studentischen
Ideenwettbewerbs.

Claus Herrmann (l.) und Ulrich Wer-
chan (3.v.l.) werden die Ideen mit

hm gemeinsam umsetzen.

4) Erste Auswilderung von Steinkéuzen
in der Nuthe-Nieplitz-Niederung.

1) Zuwendungsbescheid fiir die Glauer 2) Baubeginn fiir die Glauer Felder. 3) Einrichtung des Schaufensters
Felder im NaturParkZentrum. Naturpark.
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2009

Grine Banane und
komische Kauze.

Die ,Griine Banane” nennen Insider
den ,Okologischen Korridor Sidbran-
denburg”. Der soll lebensréume von
Tieren und Pflanzen von der Oder bis
zur Elbe verbinden. In diesem Raum
liegt auch die Nuthe-NieplitzNiede-
rung mit dem Pfefferfliel. Und das
hat eine herausragende Bedeutung
als Bindeglied zwischen den Natur-
schutzgebieten Nuthe-Nieplitz-Niede-
rung und Forst ZinnaJiterbog Keil-
berg. Deshalb hat der Forderverein

Entwicklungskonzept fiir das Pfefferfliel3.

ein Entwicklungskonzept zur Verbesse-
rung der lebensrdume am Gewdsser
erstellt. Im ersten Teilraum beginnt nun
die Umsetzung mit Wasserriickhalt
for die Erhaltung des Moorbodens.
Anschlieflende angepasste extensi-
ve Nutzung des Grinlands schafft
Llebensraume fir Libellen und Am-
phibien. Lesesteinhaufen und Totholz
im Uferbereich biefen Eidechsen und
kleinen Saugetieren Unterschlupf.

Mit extensiver Beweidung entstehen

1) Umsetzung des 1. MaBnahmen-
komplexes am Pfefferfliel3.

auch wieder Lebensrdume fir den
Steinkauz. Dagegen hat intensive
Llandwirtschaft seine Lebensrdume
zerstort und dem kauzigen Vogel den
Garaus gemacht.

Den Ruf als komischer Kauz hat ihm
sein sonderbares Verhalten einge-
bracht: Sobald er etwas Verdachtiges
entdeckt, reckt und streckt sich der
vorher geduckt sitzende Vogel und ver-

beugt sich immer wieder aufgeregt.

L
% ai'T!-F. A ‘

b i

Der,Macher” Falk Witt, inzwischen
auch im Vorstand des Landschafts-
Forderverein, beginnt mit der Zucht
von Steinkduzen, um diese spater in
der Nuthe-Nieplitz-Niederung aus-
zuwildern. Auf seinem Hof in Korzin
hat der leidenschaftliche Falkner,
Jager und Naturschiitzer eine
Hegestation fiir verletzte Wildtiere
aufgebaut und ist als ,Kimmerer”

fir deren Wohlergehen unterwegs.

In der Nuthe-NieplitzNiederung sind
die Bedingungen fur die drollige kleine
Eule inzwischen wieder gut. Doch
freilebende Steinkduze gibt es hier
nicht mehr.

Planung fiir die Glauer Felder im Natur-
ParkZentrum am Wildgehege im Glauer Tal.

Norbert Eschholz mit Steinkauz,
Auswilderung im Naturpark Hoher Fldming

Erste Steinkauzzucht in der Hege-
station bei Falk Witt in K6rzin.
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2008

2008

Alles hangt mit allem zusammen. Ein
Meer, das vor etwa 250 Millionen
Jahren ganz Mitteleuropa bedeckte —
die Vorkommen von Stranddreizack,
SalzBinse und Erdbeerklee in der
Nuthe-NieplitzNiederung — dass die
Pflanzen am Grébener See und am
Créssinsee salzig schmecken — ein

Aster tripolium
Foto: Andreas Herrmann

1) Kooperationspartner im EU-Life Projekt
Binnensalzstellen Brandenburgs.

EU-Life Projekt in Brandenburg zur
Erhaltung von Binnensalzstellen.
Denn die sind in Europa selten und
gefahrdet. Brandenburg tragt fur diese
Jahrmillionen alten Hinterlassenschaften
europaweit besondere Verantwortung.
Nur durch geeignete Nutzungsformen
kénnen sie langfristig erhalten werden.
Durch extensive Wiesen- und Weide-
nutzung und angepasste Wasser-
haltung kann man das erreichen. Mit
der Renaturierung der Alten Nuthe
wird der Abfluss aus dem Gebiet
verzdgert und drastische Grundwasser-
absenkung wird verhindert. Aliléufe der
friher stark mé&andrierenden Nuthe
werden wieder reaktiviert. Der land-
schaftsFérderverein stellt fur das EU-
life Projekt eigene Flachen fir den
naturnahen Umbau des Gewdsserlaufs
bei Grében zur Verfigung. Endlich
kann der Plan aus 2001 verwirklicht
werden.

2) Renaturierung der Alten Nuthe bei Grében.

Waldeidechse

Mit einer Spendenaktion gelingt es, das
,Lange Fenn” zu retten: Durch Grund-
stickskauf will der Verein dieses einzige
Kesselmoor in der Nuthe-Nieplitz-Nie-
derung erhalten. Spender erwerben fir
5 Euro symbolisch 15 Quadratmeter
der Moorflache.

3) Spendenaktion zur Rettung
des Zwischenmoores ,Langes Fenn’.

\J




Eines gibt es beim Verein in Sticken

sicher nicht: Stillstand. Denn wieder
geht es Schlog auf Schlag: Der Bau
des Besucherzentrums am Wild-
gehege CGlauer Tal wird in kirzester
Zeit fertiggestellt.

Umsonst und drauflen.

Damit beginnt eine weitere Vision von
Karl Decruppe in Glas, Holz, Gestalt
anzunehmen.

Die Projekiférderung im Rahmen der
Integrierten Landlichen Entwicklung
und giinstige Witterung machen es
moglich, dass das Besucherzentrum
punkilich am 27. September einge-
weiht werden kann. Gleichzeitig ist
das der neue Veranstaltungsort fir das
ichrliche Vermostungsfest, das seit dem
als Naturparkfest veranstaltet wird.

Geschaffen wurde ein Informations-
zentrum mit markantem Gesicht, einem
,Schaufenster Naturpark”, Gastro-
nomie, Seminarraum aber zu wenig
Platz fur eine Naturparkausstellung. In-
zwischen ist klar: das Besucherzentrum
am Wildgehege Glauer Tal wird das
Besucherinformationszentrum fiir den

Naturpark Nuthe-Nieplitz.

Zum ersten Mal in der Geschichte
des Fordervereins wird Karl Decruppe
vom neu gewahlten Vorstand zum

Vorsitzenden bestimmt. Hauptberuf-

lich zu diesem Zeitpunkt schon seit
mehreren Jahren im Landesum-
weltamt bei der Landesanstalt fir
GroRschutzgebiete beschaftigt, ist
er inzwischen Leiter des Naturparks
Hoher Flaming.

Der neu gewahlte Vorstand 2007:
v.l. Kerstin Friedel (verh. Pahl),
Thomas Berger, Christa Schmid,

Karl Decruppe, Dr. Andreas Mei3ner,
Falk Witt, Dr. Lukas Landgraf

So ist die Erdffnung wieder einmal nur
der Auftakt fir etwas GréBeres: Noch
wahrend der Bauzeit wird ein Ideen-
wettbewerb fur Studenten der Land-
schaftsarchitektur ausgeschrieben. Das
weitldufige Gelénde am Besucherzen-
frum soll zur ersten Freilandausstellung
fur das kinftige Naturparkzentrum ent-
wickelt werden. Ein unkonventionelles,
originelles und innovatives Konzept:
Die Naturpark-Ausstellung nicht im Ge-
bdude, sondern ,umsonst und drauBen
im Freien”.

v.l. Karl Decruppe,
Thomas Berger,
Dietmar Woidke,

Peer Giesecke,
Hubertus Meckelmann

2) Studentischer Ideenwettbewerb

(2011)

Katja Draeger (ibernimmt 2007 die
Vorbereitung der Eréffnungsver-
anstaltung fiir das Besucherzentrum
im Glauer Tal. AnschlieBend wird sie
fir den Forderverein bis 2012 das

NaturParkZentrum leiten.

1) Er6ffnung des Besucherzentrums 3) Vorstand in neuer Zusammensetzung
im Glauer Tal. fiir eine Freilandausstellung. gewdihlt.
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2006

Mit Weitblick
in die Zukunft.

15 Jahre wurde bei Weitem nicht nur
,Landschaft geférdert”. Von Anfang
an war man den Menschen ver-
pflichtet. ,Zeitung fur eine sozial- und
naturvertragliche Entwicklung der
Nuthe-NieplitzRegion” - so lautet
der Untertitel der ,land in Sicht” von
1994, Vielfalt ist Lebensqualitat und
Daseinsvorsorge fir die Menschen,
deshalb ,naturvertraglich”.

Der soziale Anspruch findet sich in
den Dorfentwicklungskonzepten, einer
Landfraueninitiative, dem infegrierten

1) 15 Jahre Landschafts-Férderverein.

Verkehrs- und Tourismuskonzept,
Wanderwegen, in der Waldschule,
Fihrungen, Exkursionen, Vortrage und
Publikationen wieder.

Das Zusammenwirken von Biotop- und
Artenschutz in seiner VWechselwirkung
mit dem Klimaschutz ist eine der

ganz groBen Herausforderungen der
Gegenwart fir die Zukunft. Der Land-
schaftsForderverein hat sie frihzeitig
angenommen. Die Wiederherstellung
lokaler Wasserkreislaufe, die Erhaltung

2) Rundweg am Riebener See
mit Beobachtungssteg.

von Niedermoor oder die Extensivie-
rung der Llandnutzung. Das ist auch
Klimaschutz.

Perspektiven mit VWeitblick, vom Verein
u.a. im Zusammenwirken mit der
Naturparkverwaltung geschaffen,
haben zum besseren Versténdnis in der
Region beigefragen.

Der Rundweg mit dem Beobachtungs-
steg am Riebener See macht wieder
neue Einblicke maglich.

Naturparkkonzept fiir die LAG ,Fldming-
Havel” und ,Rund um die Fldmingskate”.

Und am Schreibtisch wird an einem
Ubergreifenden Konzept des Natur-
parks ,Nuthe-Nieplitz* als Beitrag for
die Regionalen Entwicklungsstrategien
der LEADERRegionen ,Flaming-Hao-
vel” und ,Rund um die Flamingskate”
gearbeitet.

Im Glauer Tal wird die fir kommende
Jahre gréBte Herausforderung des
Landschafts-Fordervereins allmahlich
sichtbar. Unbekannte Hinterlassen-
schaften der militérischen Nutzung

Jorg Gotting war mit Karl Decruppe
eng befreundet. Er lebt seit 23
Jahren mit Frauke Zelt zusammen.
Beide haben sich 1993 beim Land-
schafts-Forderverein kennengelernt
und sind dem Verein bis heute eng
verbunden.

und hoher Grundwasserstand machen
bereits den Baubeginn fir das Be-
sucherzentrum am Wildgehege zu
einem besonderen Ereignis.

3) Baubeginn fiir das Besucherzentrum
am Wildgehege Glauer Tal.




2005

Fortsetzung folgt —
gleiche Ziele, neue

Instrumente.

Weiter geht's. Fir die Ziele des Pflege-
und Entwicklungsplans missen ab
jefzt, nach Abschluss des Naturschutz-
grof3projekis andere Forderinstrumente
genutzt werden. Die gesetzliche
LEingriffsregelung” wird von jetzt an
noch starker fir die naturvertragliche
Umgestaltung genutzt. Forderprogram-
me des Landes helfen bei der weiteren
Projektumsetzung.

Die Stiftung NaturSchutzFonds Bran-
denburg hat bereits beim Naturschutz-
groBprojekt unterstiitzt und mehrfach
die Finanzierung von Eigenanteilen
des Fordervereins Gbernommen. Auch
bei neuen Projekten wird diese Hilfe
in Anspruch genommen.

Fir den Nachweis der ordnungs-

gemdaben Mittelverwendung von
1992-2004 wird der Projekibericht
des NaturschutzgroBprojektes fur die
Zuwendungsgeber aus Bund und land
erstellt. Und wo man gerade beim
Schreiben ist, wird gleich mal das

Konzept fir ein ,Wild- und Naturerleb-
niszenfrum” als Eingangsbereich fur das
Wildgehege im Glauer Tal erarbeitet.
Mit einem Spielplatz, Gastronomie,
einem Hofladen fir regionale Produkte
und einem Streichelzoo sollen die tou-
ristische Infrastrukiur verbessert und die
Erlebnismaglichkeiten auBerhalb des
Schutzgebietes ,Nuthe-NieplitzNiede-

rung” attraktiver werden.

Aber auch im Schutzgebiet geht die
Arbeit unvermindert weiter: Auf dem
Lankenberg nahe Schénhagen werden

die Gebduderuinen des ,Schollhofs”
zuriickgebaut und naturnahe Wald-

entwicklung nimmt ihren Lauf.

Dr. Bernhard Schmidt-Ruhe,
Geschaftsfiihrer der Stiftung
NaturSchutzFonds Brandenburg:

+Wir schéitzen die Arbeit des Land-

schafts-Fordervereins. Die Visionen
der Griinder und ihr unermiidlicher
Einsatz fiir die Region und ihre ein-
zigartige Natur haben die Weichen

fiir die naturvertrdgliche Entwick-

lung der Nuthe-Nieplitz-Niederung
gestellt. Ihrem Engagement ist der
Aufbau des Naturparks im ,,Mdrki-
schen Zweistromland” zu verdanken.
Hier werden die Biologische Vielfalt
geschiitzt und Naturschutz, Regio-
nalentwicklung, Landwirtschaft,
Umweltbildung, Tourismus und
Wirtschaftsentwicklung in idealer
Weise verbunden. Wir freuen uns,
dass wir an diesem Prozess beteiligt
waren und werden den Férderverein
auch weiterhin im Rahmen unserer
Moglichkeiten bei der Gestaltung
des Gebietes unterstiitzen.”

1) Riickbau des Gebdudekomplexes 2) Waldentwicklung durch Prozessschutz Projektbericht und Verwendungsnachweis
Schollhof Schénhagen ohne Eingriffe auf dem Lankenberg. fiir 15 Mio. Euro = 12 Jahre Naturschutz-
als KompensationsmalBnahme. groB3projekt.

Konzept fiir das Wild- und Natur-
erlebniszentrum im Glauer Tal.
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2004

Nicht nur Flower-Power.

Es ist geschafft! Das Naturschutzgrof3-
projekt ist erfolgreich abgeschlossen.
Die Projekiférderung beendet, die
Arbeit geht weiter.

14 Dérfer bildeten aus Teilen ihrer
Gemarkung das rund 12.500 Hekiar
umfassende Projekigebiet mit einem
Kerngebiet von ca. 6.000 Hekiar.
Zwolf Jahre Projektarbeit rund 15 Mil
lionen Euro sind eine Investition in
die Zukunft. 3.500 Hekiar Griinland,
Ackerflédchen, Wald und Gewdisser
sind fur naturvertrégliche Nutzung
gesichert — das ist Verpflichtung und
Verantwortung. Spekulationen, Willkir,
Nutzungen, die nicht den Bestimmun-

gen entsprechen, sind ausgeschlossen.

Bund und Land haben entsprechende
Sicherungen in die Grundbicher
eintragen lassen. Der Forderverein ist
verpflichtend an den Pflege- und Ent-
wicklungsplan gebunden.

Das Projekt hat die Landnutzung veran-
dert: Standortangepasste Bewirtschaf-
tung, historische Nutzungsformen wie-
der eingefihrt, Meliorationsanlagen
zurickgebaut und den Landschafts-
wasserhaushalt durch unzahlige

Mafinahmen saniert. Dabei wurden

15 Stauanlagen in bedeutenden
Gewdssern ersatzlos zurickgebaut,
fnf weitere durch wartungsfreie Sohl-
schwellen ersetzt und etliche Verroh-
rungen aus FlieBgewdssern entfernt.

Das Projekt hat die Landschaft verén-
dert: Mehr als 20 Kilometer Hecken
wurden gepflanzt, rund 20 Hektar
ehemaliger Ackerfléchen in Streuobst
wiesen umgewandelt. Auf 70 Hektar
Kiefernforst wurde durch Initialpflanzun-
gen standortgemdBe VWaldentwicklung
eingeleitet, auf weiteren 30 Hektar
standorttypische Baumarten gepflanzt.
Rund 30 Hektar wurden der Landschaft
durch Riickbau und Entsiegelung fir
die natirliche Entwicklung zuriick-
gegeben.

) (2004)

Mit Projekiende wurde die Renaturie-
rung in den Saarmunder Rohrwiesen
und am Kénigsgraben bei Kérzin
fertiggestellt.

Und bei allem hat der Landschafts-
Forderverein es auch noch geschafft,
die Stiftung Naturlandschaften Bran-
denburg mit 825 Hektar Flache auf
dem ehemaligen TUP Jiterbog aus-
zustatten. Wenn das keine Power ist.

Viola Pfeifer war langjahriges

Fordermitglied im Landschafts-
Forderverein. Sie hat mit groR3zi-
gigen Spenden die Finanzierung
verschiedener Projekte unterstuitzt.
Die Ausstattung des Ortolan-Rund-
wanderweges mit Findlingen hat
sie ermoglicht. Und fiir den Bau des
Beobachtungsturms an den Unge-
heuerwiesen in Blankensee hat sie
den vom Forderverein zu erbringen-
den Eigenanteil Gbernommen.

Im Juli 2004 ist sie verstorben.

Mit ihrem Vermachtnis hat sie die
Grundung der Viola-Pfeifer-Stif-
tung vorbereitet und mit Vermégen
ausgestattet. So sollen, ihrem Willen
nach, Projekte des Fordervereins
auch nach ihrem Tod finanziell unter-
stitzt und ermoglicht werden.

Zum dreikopfigen Vorstand gehoren
zu dieser Zeit noch Erika Bruhns,

als enge Vertraute von Viola Pfeifer
sowie Roswitha Schmidt und Peter
Koch, beide Mitglieder und Mitarbei-
ter des Landschafts-Fordervereins.

2) Gewdisserverbund zwischen Nieplitz
und Kénigsgraben bei Korzin.

1) Wasserriickhaltung in den Saarmunder
grof3projekts. Rohrwiesen zur Verbesserung
des Landschaftswasserhaushalts.

Abschluss des 12-jéhrigen Naturschutz-
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2003

Rundwandern
am Schwanensee.

(1) (2003)

1) Rundwanderweg Stangenhagen
mit Bohlensteg am Pfefferfliel3.

Zum Beobachtungsturm am Pfeffer
flie kann man jetzt Gbers Wasser
gehen. Ein Bohlensteg fuhrt durch den

im ehemaligen Polder entsfandenen
Schwanensee. Damit ist die Liicke fir
den Rundwanderweg geschlossen.
Wanderer haben nun die Maglichkeit,
von Stangenhagen aus zum Beobach-
tungsturm und am Plefferflie’ entlang,
zuriick zu wandern. Der knopp einen
Kilometer lange Rundweg macht die
neu entstandene Landschaft und ihre
Tierwelt erlebbar. Hier sind oft Scharen
von rastenden Gansen und Kranichen
zu beobachten. Zudem sind auch
Fisch- und Seeadler, Silberreiher, zahl-
reiche Enfenarten, Kormorane, Sing-
schwdéine und viele mehr zu erleben
ohne zu stéren.

2) Renaturierung am Riebener See.

Der Riebener See hat nach Jahr
hunderten seinen urspringlichen
Abfluss wieder. Mit einer Reihe von
Solschwellen, in dem einst zu Melio-
rationszwecken ausgebauten Vosskuh-
fengraben, wird das Wasser im See
und in der landschaft gehalten. Das
Wehr am kinstlich errichtefen Ablauf
ist beseitigt, der Durchlass im Weg
entfernt und verfillt. Da, wo der neue
Abfluss den Weg quert, wurde fiir
Fahrzeuge eine Furt angelegt. Wande-
rer und Radfahrer kénnen die eigens
dafir errichtefe Holzbriicke nutzen.

Am Gréssinsee verschwinden weitere
Entenmastanlagen aus der Landschaft.
Die berdumten Flachen bleiben der
naturlichen Entwicklung ohne mensch-
liche Eingriffe Gberlassen.

1998 hat der Landschafts-Férderverein
825 Hektar auf dem ehemaligen
Truppenibungsplatz Jiterbog erworben.
Die gesamte Flache wird nun fir

die Wildnisentwicklung in das Ver-
magen der Stiftung Naturlandschaften
Brandenburg ibertragen.

3) Riickbau der Entenmastanlagen

am Gréssinsee.

(:)i2003)

Zustiftung von 825 Hektar
in das Vermdgen der Stiftung
Naturlandschaften Brandenburg.

2003 | : :
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NaturschutzgroBprojekt —
mit voller Kraft.

@ (2044)

Auch in diesem Jahr gibt es ein ,Jubi-

ldum”: Das NaturschutzgroBprojekt
hat nach einem Jahrzehnt Laufzeit nicht
nur die Llandschaft, sondern auch das
Leben seiner Akteure veréndert, neuve
lebens- und Arbeitsinhalte geschaffen,
Menschen zueinander finden lassen.

10 Jahre NaturschutzgroBBprojekt.

Dem Landschafts-Férderverein ge-

lingt es, den Rickbau eines ebenso
hasslichen wie umweltgeféhrdenden
Schandfleck zu beseitigen: die Enten-
mastanloge am Riebener See. Zu
Produktionszeiten wurden der Riebener
See und angrenzende Waldflachen
mit Gille schwer belastet und auch
Pfefferflield, Boden und Grundwasser
gefahrdet. Beim Rickbau werden

13 Hekiar Boden enfsiegelt und
3.000 Tonnen Beton abgefohren. Diese
Dimensionen sind beispielhaft. Eingriffe
in Natur und Landschaft werden hier
kompensiert und schaffen wieder Raum
fur naturvertragliche Entwicklung.

Das gemeinsame Wirken des land-
schaftsFérderverein mit der Verwaltung
im Noturpark ist bereits preiswirdig:
Beim Wettbewerb des Bundesumwelt-
ministeriums erreicht das Biotopver-
bundkonzept im Naturpark, als Teil
eines ,Griinen Bandes” von der Oder

1) Riickbau der Entenmastanlage am
Riebener See.

bis zur Elbe, den zweiten Platz. Nicht
nur das ein Grund zum Feiern. An der
Schéferei, unweit der Streuobstwiese
am Blankensee, veranstaltet der For-
derverein das 1. Vermostungsfest. Das
Herbstfest wird zur beliebten Tradition
und findet spater jGhrlich als Natur-
parkfest am NaturParkZentrum statt.
Ute Gensel und Detlef Grund
haben sich 1991 beim Landschafts-
Forderverein kennengelernt.

Dabei werden die geernteten Apfel
von den Streuobstwiesen in der mobi-
len Obstpresse von Frau Tierschmann Sie heiraten spter und werden
aus Plétzin, vor Ort zu késtlichem . gemeinsam als selbstindige Land-
Apfelsaft veredelt. — ; ! wirte den elterlichen Hof in Schlun-
: . kendorf flihren. Bis heute pflegen
Sie mit ihren Mutterkiihen Flachen

im Naturschutzgebiet.

Biotopverbundkonzept erreicht beim
Bundeswettbewerb den 2. Platz.

2) Erstes Vermostungsfest an der
Streuobstwiese am Blankensee.
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Ein Jahrzehnt fir
die Region.

Der Llandschafts-Forderverein wird
zehn Jahre alt. Natirlich erscheint zu
diesem Anlass wieder eine ,land in
Sicht” = mit einer Bilanz und den Er-
gebnissen des zehnjahrigen Wirkens.
Die fallt beeindruckend aus: Zwei Drit-
fel der vorgesehenen 3.000 Hekiar
sind bereits fir das Naturschutzgrof3-
projekt und die zielgerichtete Entwick-
lung gesichert.

Zahlreiche Gewdsser wurden rena-
turiert, auf mehr als 20 Hekfar sind
neue Waldfléchen entstanden und
aus Kiefernforsten werden naturnahe
Mischwalder. Zwei Beobachtungs-
furme laden zur Vogelbeobachtung
ein und zahlreiche Gebdude, Fldchen
und Wege sind zuriickgebaut

und wieder der Regie der Natur
Gbergeben.

Rund 17 Mio. DM Férdergelder
wurden fir die Region eingesetzt.
Damit verbundene soziodkonomischen
Effekte, die es ohne das Naturschutz-
groBprojekt nicht gegeben hatte,
haben letzflich nicht unwesentlich auch
zur wirtschaftlichen Starkung im Gebiet
beigefragen. Aufirdge an regionale
Unternehmen und Gber hundert direkt
oder indirekt geschaffene Arbeitspldize,
haben den Férderverein zu einem be-
deutenden regionalen Wirtschafts- und
Beschaftigungsfakior gemacht.

Nicht zu vergessen die prakfischen
Auswirkungen: Tourismus- und Dorfent

wicklungskonzepte oder jingst erarbei-

tete Kataster fir Hecken und Alleen mit
Standard-Pflanzplénen sind Vorlagen
fir die Kommunen, bei denen diese
nur noch zugreifen missen.

Im Marz 2001 konstituiert sich das
Kuratorium des Naturparks, das Gre-
mium, in dem alle relevanten Akteure
im Naturpark vertreten sind und Gber
dessen Entwicklung mitbestimmen
kénnen. Selbstverstcéndlich mit dabei:

der Llandschafts-Férderverein.

(1997)

Roswitha Schmidt und die sie
kennzeichnende Gewissenhaftig-
keit, sind wesentliche Griinde dafiir,
dass es bei den Finanzen des Ver-
eins nie Beanstandungen gab und
Spendengelder immer zweckgemaf
verwendet werden. Flr Mitglieder,
Baumpaten und Spender hat sie
stets offene Ohren. Ob die Kirschen
schon reif sind oder der Patenbaum
Frichte tragt, die Fragen sind viel-

faltig, aber in den seltensten Fallen

bleibt sie eine Antwort schuldig.
Auch bei mehr als 400 Mitgliedern
und Baumpaten behdlt sie den
Uberblick.

Spendenprojekt Alte Nuthe — 1) Planung fiir die Renaturierung der
Neues Leben. LAlten Nuthe” in Grében-Kietz.

2) Dr. Annette Prochnow wird fiir den Land- 3) Waldneubegriindungen und
schafts-Forderverein in den Vorstand des Waldumbau auf mehr als 20 Hektar.
Naturpark Kuratoriums berufen.

\J
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Wass

.

ermarsch.”

1) Der Blankensee wird gekauft.

Das NaturschutzgroBprojekt zum
Schutz der Niederungslandschaft
macht weiter groBe Fortschritte. Nach
dem Erwerb des Riebener- und des
Grobener Sees (1996 und 1999)
kommen in diesem Jahr der Grossin-
see und der Blankensee hinzu. Immer
besser konnen Naturschutzziele durch
Grunderwerb umgesetzt werden.

2) Der Gréssinsee wird erworben.

Zugleich schreitet die Renaturierung
im Polder Stangenhagen voran. Das
Schépfwerk am Pfefferfliel, das von
1966 bis 1991das Wasser aus dem
Niedermoor gepumpt hat, wird mit
samtlichen Nebenanlagen abgerissen
und verschwindet aus der Landschaft.
Die Zuwegung wird nicht mehr ge-
braucht und die Briicke iber das Pfef-
ferflies zum Schopfwerk abgerissen.
Beidseitig werden am FliePgewdsser
offene Verbindungen zu den Flachseen
hergestellt. Die Betonplatten des alten
Wirtschaftsweges verschwinden. Alles
nach dem Motto: Mehr Natur wagen.
Und bei der Griindung der Stiftung
Naturlandschaften ist der Landschafts-
Forderverein Grindungsmitglied und
Zustifter.

3) Renaturierung im Polder
Stangenhagen am Pfefferfiiels.

(2001)

Dr. Annette Prochnow (r.) Giber-
nimmt den Vereinsvorsitz von

Manfred Kroop.

»Mit dem Erwerb von 3.000 Hektar
Flédche hat der Forderverein in der
Nuthe-Nieplitz-Niederung dauer-
haft grof3e Verantwortung iiber-
nommen. Die Erhaltung der Moor-
fidchen durch angepasste Nutzung

und der Vogelschutz sind mir dabei

besonders wichtig.”

Ein gemeinnitziger Landschafts-
pflegebetrieb wird gegrindet. Die
Wild und Landschaftspflege Glau
gGmbH ibernimmt fir den Verein
die anspruchsvolle Pflege beson-
derer lebensraume, vielféltige
Projektarbeiten und den Betrieb
des Wildgeheges im Glauer Tal.

Landschafts-Férderverein
ist Griindungsmitglied der
Stiftung Naturlandschaften
Brandenburg.

(©IEED)

Polder mit Pumpwerk

Klaus Wittenberg bei der Mahd
von Orchideenwiesen.

(1996) | ‘

Gerlinde Heuer ist seit 1991 im
Forderverein angestellt. Als beson-
dere Vertreterin des Landschafts-
Fordervereins wird sie nun
Geschaftsfiihrerin der Wild und

Landschaftspflege Glau gGmbH.

Mit Frauenpower geht der Verein ins
neue Jahrtausend.

Grtindung eines gemein-
niitzigen Landschafts-
pflegebetriebes.
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Vision

GroBschutzgebiet —

h

ein Traum wird wahr.

Umweltminister Eberhard Henne (r.) und
der neue Naturparkleiter Hubertus Meckel-
mann (1.)

Der Naturpark kommt. Auch der
Name des GroBschutzgebietes steht
nun fest: Naturpark Nuthe-Nieplitz.
Am 1. August, einem heiPen Som-
mertag, findet die Erdffnungsfeier im
Schlosspark Blankensee und auf der
Nieplitzwiese hinter dem Bavernmu-
seum statt. Der damalige Bildungsmi-
nister Steffen Reiche halt die Eréf-
nungsrede. Und, wie immer wieder
gerne kolportiert: Er [er)findet im frisch
gekirten Naturpark zwei neue Arten,
die vorher noch nie jemand zu Gesicht
bekommen hat. Auf seinem Sprech-
zettel sind unter den seltenen Arten
,Uferschnepfen und Bekassinen” er-
wahnt. Nach einem flichtigen Blick in
sein Manuskript macht Steffen Reiche,
sehr zum Vergnigen der anwesenden

1) Die Vision GroBschutzgebiet ist real -
Naturpark Nuthe-Nieplitz.
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Naturschitzer, ,seltene Uferschnecken
und Bekazien” daraus. Im Landschafts-
Forderverein geht die Arbeit mit unver-
minderter Intensitdt weiter. Der Grobe-
ner See wird erworben und wird sich
nun weiter ungestért von Belastungen
vergangener Jahre erholen.

Bei Fresdorf, an der Landesstrafe 173,
verschwinden in wenigen Wochen die
hasslichen, verfallenen Gebdude der
ehemaligen Rinder- und Schweinemast
anlage aus der Llandschaft. Nach-
dem die 30 cm sfarke Betonschicht
beseitigt ist, begrint sich die rund drei
Hektar grofe Flache innerhalb kurzer
Zeit. Ein Jahr spater sind die Spuren
vergangener Jahre kaum noch zu er-
kennen. Die Natur hat an dieser Stelle
uneingeschrénkte Vorfahrt. Die Hoch-
staudenflur wird irgendwann abgeldst
von Strauchern und B&umen, wie
Birken, Espen oder Weiden, bevor
irgendwann ein ,Wéldchen” dasteht.

Im Glauer Tal wird das Wildgehege

2) Riickbau der Rinder- und
Schweinemastanlage in Fresdorf.

ST e .

erdfinet. Als Erholungsgebiet findet das
Gelande schnell viele Liebhaber und
wird zu einer fouristischen Besonder-
heit. Auch Wissenschaftler interessieren
sich fur das ,Offenland-Projekt” und

forschen.

(1999)

Steffen Reiche berichtet von einzig-
artigen Vorkommen seltener Arten.
sUferschnecken’, die ausschlie3lich
an den Uferhdangen von Nuthe und
Nieplitz vorkommen und sich stets
in Schraglage fortbewegen, damit
das Gewicht des Schneckenhauses
den Schneckenkorper nicht ins Was-
ser zieht, wurden bisher allerdings
nicht nachgewiesen - Uferschnep-
fen aber schon. Die,Bekazie” kdnnte
eine Verwandte der Akazie sein, die
jedoch sehr selten und bisher allein
im Naturpark Nuthe-Nieplitz nach-
gewiesen ware. Allerdings handelt
es sich wohl eher um die Bekassine.

(1999) .

Hubertus Meckelmann wird vom
Aufbauleiter zum Leiter des Natur-
parks Nuthe-Nieplitz.

Wie lange die Wanderschuhe ge-
halten haben, die ihm der damalige
Umweltminister Eberhard Henne
Uberreicht hat, ist nicht bekannt.

(2007) EI

Mandy Kuhle wird fiir die Betreu-

ung der Wildtiere und der Besucher
im Glauer Tal beim Landschafts-
Forderverein angestellt. Mit groBer
Begeisterung und viel Leidenschaft
arbeitet sie viele Jahre im Wild-
gehege.

3) Das Wildgehege im Glauer Tal

wird eréffnet.
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Fortschritte und
wieder Land in Sicht.

Fir den kleinen Truppenibungsplatz
der Roten Armee im Glauer Tal hat der
Forderverein ein Konzept, wie man
die durch Panzerspuren entstandenen
wertvollen Sandoffenflachen erhalten
kann. Damit bekommt er den Zuschlag
for den Erwerb der Flachen von der
Brandenburgischen Bodengesellschaft.
Wildtiere sollen als Landschaftspfleger
eingestellt werden.

Im Suden der Nuthe-NieplitzRegion
liegt das riesige Areal des ehemaligen
Truppenubungsplatzes Juterbog brach.
Munitionsverseucht, aber unzerschnit
fen: ohne StrafBen, ohne Siedlungen
und ohne Nutzung. Wéhrend man

im Glauver Tal bewusst der natirlichen
Entwicklung entgegenwirkt, soll sich
hier die Natur zuriickholen, was der
Mensch mit Waffengewalt geschaffen
hat. Fir die kinftige Wildnis erwirbt
der landschafts-Forderverein 825 Hek-
far und schlégt damit den ersten Pflock
for das Projekt und eine , Wildnisstif-

tung” ein.

Am Plefferflie bei Stangenhagen
wird der zweite Beobachtungsturm
gebaut. Natur erleben, ohne zu stéren,
ist das Motto. Der Blick auf die neu
entstandenen Flachseen und die
vielfaltige Vogelwelt mit Kranichen,
Gansen, Silberreihern oder Loffelen-
ten, Seeadler, Fischadler und vielen
anderen ist einzigartig.

" landschaft im Wandel
Durchblick
am Rundweg
@

: Risckhas der Sohwalraralanags und Bachorsuag mi srsdoroagapamien Cshilien

Die Renaturierung des Pleffergrabens,
unweit von Rieben geht zigig voran.
Die Schopfwerksanlagen verschwin-
den und eine Holzbriicke wird gebaut.
Von da aus kann man den Blick tber
die Wiesen bis hin zum Eichheideberg

genielen.

Am Hennickendorfer Weg in Rieben
wird der ungenutzte und stark ver-
follene Schweinestall samt Silo und
Nebengebduden beseitigt.

So ist das Johr gepragt von grofen
Verénderungen — es geht voran. Das
Erscheinen einer weiteren Ausgabe
der ,land in Sicht” nach drei Jahren
Pause ist symptomatisch dafr.

Der wichtigste Fortschritt aber ist die
lange erwartete Bestatigung des
landschaftsschutzgebietes ,Nuthetal-
Beelitzer Sander”: Der Landwirtschafts-
minister hat endlich mitgezeichnet. Der

Naturpark kann kommen.

Thomas Berger
Blrgermeister

Thomas Berger ist schon 1998 fiir
die Stadt Trebbin mit dabei, als vom
+Feldherrenhiigel” aus, das von den
Russen verlassene Geldande im Glauer
Tal in Augenschein genommen wird

(1.

»25 Jahre Landschafts-Forderverein
erinnern mich an meinen 25. Ge-
burtstag und auch den meines Soh-
nes. Die Jugend ist gepréigt durch
stiirmischen Drang, alles sofort und
ohne Kompromisse durchsetzen zu
wollen. Erst wachsende Einsicht fiir
Gesamtverantwortlichkeit kenn-
zeichnen das erwachsen sein.

All das hat auch der Landschafts-
Forderverein vollzogen und ist

~erwachsen” geworden. So zeigt er
sich als wichtiger Partner bei der
Gestaltung unserer Lebensbedin-

gungen vor Ort, der ernst genom-
men wird in den Zielen, glaubhaft
auftritt in gemeinsamen Projekten,
verldsslich ist bei Absprachen mit
Partnern und vorbildlich, wenn es
darum geht, dass wir selbst noch
nicht die richtigen Antworten auf
neue 6kologische Herausforderun-
gen gefunden haben.

In diesem Sinne wiinsche ich weiter-
hin Erfolg und freue mich auch

auf gemeinsame Projekte fiir eine
klimabewusste Zukunft unserer
Menschen vor Ort.”

1) Der Truppentibungsplatz
im Glauer Tal wird gekauft.

2) Fiir eine Wildnisstiftung kauft der Land-
schafts-Férderverein 825 Hektar auf

3) Zweiter Beobachtungsturm
am Pfefferflie8 wird gebaut.
dem ehemaligen TUP Jiiterbog. gebaut.

4) Renaturierung am
Pfeffergraben in Rieben.

5) Schweinestallanlage
in Rieben wird zurtick-
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1997

Von Wiesen und
ungeheuer vielen Vogeln.

Und wieder eine Streuobstwiese:
Woéhrend am Lankendamm schon das
erste Obst geerntet wird, entsteht nach
dem Rickbau des ungenutzten und
dem Verfall preisgegebenen Weide-
melkstandes unweit von Stiicken, am
Weg nach Kérzin, die dritte blihende
landschaft.

Die Waldschule im Naturschutzzen-
trum in Sticken wird fir zahlreiche
Kinder zum Griinen Klassenzimmer.
Und beim Wandem und Spielen auf
dem Waldlehrpfad gibt es Natur
zum Anfassen mit der begeisterten
Naturwdéchterin Christiane Férster als
Lehrerin”.

An den Ungeheuerwiesen am See-
chen, nahe der Ortschaft Blankensee,

dort wo Tausende nordische Wildganse

1) Erster Beobachtungsturm in Blankensee.

1997 | i 1 i :
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(1997)

Wald, Jagd und Natur das
sind die Leidenschaften von
Christiane Forster.

Als Naturwachterin und ,Wald-

schullehrerin” hat sie fiir sich eine
und Kraniche rasten, Fischadler Die Vision GroPschutzgebiet beginnt Berufung gefunden.

briten und Rotmilane ihre Kreise zie- Cestalt anzunehmen — Projekiname:

Naturpark Nuthe-Nieplitz-Auven.

hen, wird der erste Beobachtungsturm
errichtet. Die Besucher sollen die No-
tur erleben kénnen ohne zu stéren. Die
Forderung ist nicht selbstverstandlich,
denn eine unmittelbare Verbesserung
von Lebensrédumen gibt es mit solchen
Bauwerken nicht. Aber die Maglich-
keit Vogel in unmittelbarer Nachbar-
schaft zu erleben ohne sie beim Asen
und Désen auf den Feuchtwiesen zu
stéren ist Gberzeugend.

2) Dritte Streuobstwiese zwischen Stlicken Waldschule in Stiicken als
und Kérzin. Griines Klassenzimmer.
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Neue Nachbarn.

Der Pflege- und Entwicklungsplan wird
von den Zuwendungsgebern Bund und
land in Kraft gesefzt. Ab da, ist das
for den Forderverein die verpflichtende
Handlungsgrundlage. Landnutzern und
Bewohnern gibt das fir die kom-
menden, wirren Jahre Planungs- und
Nutzungssicherheit.

Der landschafts-Férderverein erwirbt
den Riebener See — ein bedeutender
Meilenstein. Die Entwicklung der
Cewasser ist fur die Niederungsland-
schaft existenziell, denn die lebt vom

Wasser.

Der Aufbaustab fiir den Naturpark
bekommt seinen Sitz im Naturschutz-
zentrum Stiicken.

Eine weitere Streuobstwiese wird in
Stiicken eingerichtet. Klaus Rohne,
ehemaliger Mitarbeiter im Landschafts-
Forderverein, pflegt mit seinen Scha-
fen die Wiese (2). Diese historische
Nutzungsform steht fir die Artenvielfalt
der Kulturlandschaft:

Ein einziger hochstammiger Apfel-
baum kann Lebensraum fir rund
1.000 Arfen bieten. Damit sind
Streuobstwiesen unsere artenreichsten
lebensrgume. Und obendrein gibt es
gesundes Obst ohne Ricksténde von

Pflanzenschutzmitteln.

Das Integrierte Verkehrs- und Tourismus-
konzept ist fertig.

(1996) h

Ulrike Benkert (am 8. Mai 2005
verstorben) gehorte als Land-
schaftsplanerin zum Team fiir den
Naturpark, nachdem sie bereits

die Dorfentwicklungskonzepte fiir

mehrere Orte erarbeitet hatte.

P

(1996) Y 4

Hubertus Meckelmann fiihrt den
Aufbaustab fiir den kiinftigen
Naturpark — damals noch ,Nuthe-
Nieplitz-Auen”.

1) Der Riebener See wird vom Landschafts-
Forderverein gekauft und die nattiirliche

Christa Schmid sfellt das von der
Deutschen Bundesstiftung Umwelt
geforderte, integrierte Verkehrs- und
Tourismuskonzept fertig. Mit ihm soll
neben anderem der &ffentliche Nah-
verkehr im Projekigebiet verbessert und
Autofahrer zum Umsteigen auf Bus und
Bahn motiviert werden. Zahlreiche
Rundwanderwege werden Besuchern
das Erleben von Natur und Landschaft
erschliePen.

In Sticken gibt es wieder neue
Nachbarn: Neben der Naturwacht
bekommt nun auch der Naturpark-Auf-
baustab seinen Dienstsitz im Natur-
schutzzentrum des landschafts-Forder-
vereins.

Entwicklung sichergestellt.

2) In Stiicken entsteht eine weitere
Streuobstwiese.

1996 | : :
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1995

Ein groPes Ziel ist erreicht: Das Natur-
schutzgebiet ,Nuthe-NieplitzNiede-
rung” wird festgesetzt. Es gehort zu
den ersfen funf Noturschutzgebieten,
die das Lland Brandenburg ausweist.
Mit 5.500 Hektar ist es zu der Zeit mit
Abstand das gréBte und eine wichtige
Voraussetzung fur den kinftigen Natur-
park.

Griindung der Arbeitsgruppe Ornithologie
im Landschafts-Forderverein.

Dagegen erweist sich die Auswer-
sung des ,landschaftsschutzgebietes
Nuthetal — Beelitzer Sander” als viel
schwieriger und langwieriger als an-
genommen.

Karl Decruppe und Frauke Zelt wech-
seln in die Llandesanstalt fir Grof3-
schutzgebiete und werden sich in
ihren neuen Funkfionen weiter fir das
,Markische Zweistromland” engagie-
ren. Gleichzeitig erhalt der Verein Ver-
starkung fur ,drinnen” und ,draufen”:
Gabriele Kérber kiimmert sich, nach
der liquidation der Brandenburgischen
landgesellschaft, um Liegenschaften
und Grunderwerb fiir das Naturschutz-
groBprojekt.

Das NSG Nuthe-Nieplitz-Niederung ist eine
neue Dimension fiir den Naturschutz in
Brandenburg.

Schellente (Foto: Karl Decruppe)

Draufen sind, vor allem an Wochen-
enden, finf Naturwéchter unferwegs,
um Besucher zu informieren. Ines
Braune vom Forderverein schult die
neuen Kollegen, die allesamt aus
ganz anderen Berufen stammen, und
nun zundichst in einer Arbeitsbeschaf-
fungsmaBnahme beschaftigt werden
kénnen.

Vogelfreunde, die sich teilweise
schon viele Jahre im Gebiet enga-
giert hatten, organisieren sich in der
Arbeitsgruppe Omithologie. Sie wird
zur aktivsten Gruppe Ehrenamilicher
im Forderverein. Gemeinsam werden
systematisch und wissenschaftlich
fundiert, Daten zum Vogelbestand er-
fasst. Vogelstimmenwanderungen und
Exkursionen sind bei Naturliebhabern
sehr gefragt.

Erstmals sind Naturwdchter im Gebiet

unterwegs.

,Die Vogelwelt der Nuthe-Nieplitz-Nie-
derung” wird spdter einen festen Platz
in der ,Lland in Sicht” erhalten, als
Ausdruck fir den fast unerschépflichen
Wissensschatz.

(1995)

Gabriele Kérber Gibernimmt den
Grunderwerb fiir die Flachensiche-
rung im NaturschutzgroBprojekt
fir den Landschafts-Forderverein.
Bis 2002 gehen alle Grundstuicks-

angelegenheiten Uber ihren
Schreibtisch.

(2014) _

Ines Braune unterrichtet die
neuen Naturwdchter, leitet die
Gruppe an und koordiniert deren
Aufgaben.

Foto oben: privat

(2014)

Lothar Kalbe bringt ehrenamt-
liche Vogelkundler zusammen
und wird Leiter der Arbeitsgruppe

Ornithologie. RegelmaBige

Wasservogelzahlungen sind
bis heute fester Bestandteil der
wissenschaftlichen Arbeit.

Grunderwerb fiir das NaturschutzgroB3-

projekt eigenstdndig durch den Land-
schafts-Forderverein.

\J
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1994

Bauern VorOrt” und
Bauern vor Ort.

T
i
Al

Manfred Kroop 1994

Beim Artenschutz gelingt ein bedeuten-
der Coup: Fir ein Schwarzstorchpro-
iekt kann der Verein den Triebwerksher-
steller BMW-Rolls Royce in Dahlewitz
gewinnen. Fir 10 Jahre sagt das
Unternehmen eine jahrliche Spende
von 50.000 DM zu. Mit dem Geld
wird Land gekauft und fir den scheu-
en schwarzen Flieger mit den roten
Strumpfen ,wohnlicher” eingerichtet.
Von den MaPnahmen zur Verbesserung
der lebensrdume profitieren viele: Wo
sich der Schwarzstorch wohlfhlt, geht
es auch Kranich, Waldschnepfe, Mit-

felspecht und anderen Vogelarten gut.

Das Landschaftsarchitekturbiro Seele-
mann aus Leipzig arbeitet mit vielen
Spezialisten aus der Region mit Hoch-
druck am Pflege- und Entwicklungsplan
fur das NaturschutzgroBprojekt. Eine
anspruchsvolle skologische Gesamt-
bewertung des Projekigebiefes ist die
Grundlage fir die Zielsetzungen. Was
man (vor|gefunden hat, soll gepflegt,
geschitzt und entwickelt werden.

ZDF Sendung

o, pre """"'i,',r"

Wo Nutzungen fiir die Natur reguliert
werden sollen, gibt es Bedenken,
Sorgen und auch Widerstand. Am
30. Marz veranstaltet der Ostdeutsche
Rundfunk Brandenburg eine seiner
VorOrt"-Sendungen in Sticken. Der
provozierende Titel spricht fir sich
und zeigt die Zielrichtung: ,Bauem

in Angst — Naturschutz um jeden
Preis?”. Der LandschaftsFérderverein
stellt sich der Herausforderung, die
for den Augenblick fast einer Kampf-
ansage gleichkommt. Ist man doch
vor Ort langst weiter. Landwirfe sind
von Beginn an als Mitglieder auch im
Vorstand des LandschaftsFérderverein
vertreten. Und fiir die standortange-
passte Umstellung der Landnutzung
werden umfangreiche Projekimittel an
die landwirte ausgereicht.

(1994)

Karl-Ludwig Syring steht bei-
spielhaft fir die neu gegriindeten
landwirtschaftlichen Betriebe,

die als Wegbereiter seit 1991 die
naturvertragliche Landnutzung in
der Nuthe-Nieplitz-Niederung mit
beférdert haben. Als Vorstandsmit-
glied hat er den Landschafts-For-
derverein von 1999 bis 2007 aktiv
begleitet und unterstiitzt bis heute

als Mitglied die Vereinsziele.

Das ZDF widmet dem 1. Natur-
schutzgroBprojekt in den neuen
Bundeslandern eine Sendung in der
Reihe ,Treffpunkt Natur” unter dem
Motto ,Kampfplatz Naturschutz".
Umweltminister Matthias Platzeck
und Karl Decruppe stehen Rede und
Antwort. (Foto 2)

1) Mit dem Spendenprojekt von BMW-Rolls Royce Der Pflege- und Entwicklungsplan wird vom Der erste Veranstaltungskalender erscheint
entstehen viele neue Lebensrdume. Landschaftsarchitekturbtiro Dirk Seelemann mit allen Angeboten des Landschafts-Fér-
aus Leipzig erarbeitet. dervereins fiir 1994.

\J
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1993

Zukunft unverbaut.

Das grof3e Ereignis des Jahres ist die
Eroffnung des Naturschutzzentrums in
Sticken. Der Verein ist inzwischen um-
gezogen. Am 15. Mai, bei strahlen-
dem Sonnenschein, stromen den gan-
zen Tag Besucher auf das Gelénde
neben dem ehemaligen Schlosspark.
Umweltminister Matthias Platzeck lasst
es sich nicht nehmen, die Eréffnungs-
rede zu halfen.

Besonderes Anliegen des Forder-
vereins ist anspruchsvolle, intensive
Offentlichkeitsarbeit, um Versténdnis

erzeugen. Dazu wird von Mérz bis
Dezember jede Woche mindestens
eine offentliche Veranstaltung ange-
boten und das Naturschutzzentrum ist
jeden Sonnfag gedffnet.

Die ,Erfindung” des Veranstaltungs-
kalenders, iiber den heute fast alle
Brandenburger Naturparke verfigen,
ergibt sich dabei ganz nebenbei. Und
die erste Ausgabe der Vereins-Zeit-
schrift ,Land in Sicht” liegt pinktlich

Findlinge markieren den gerade ein-
gerichteten Ortolan-Rundwanderweg
durch die Stickener Flur. Vorbei an
der vier Meter ,dicken” Reformations-
eiche, dem Bauernteich, den Un-
geheuerwiesen und dem ehemaligen
Stickener Weinberg gelangt man
wieder zum Naturschutzzentrum.

Die Colfplatzplanung am Blanken-

see ist Geschichte. Unter der ,Regie”
von Herbert Bednarz entsteht anstelle
eines Golfhotels eine Streuobstwiese.

(1993)

Herbert Bednarz war Mitarbeiter
von 1991 bis 1999 und ist bis heute
Mitglied im Landschafts-Forder-
verein. Er war Uber viele Jahre sehr

Manfred Kroop zur Eréffnung des Naturschutzzentrums | 100 Obsibs J ‘ aktiv beim Obstbaumschnitt auf der
Matthias Platzeck und Akzeptanz fir Naturschutz zu aus. ' stoaume weraen gep ?nzt, Streuobstwiese am Blankensee. Die
Norbert Glante (v.1.) der Bundesumweltminister Klaus Tépfer Entwicklung der Fliiche im Einklang
wird der erste Baumpate. Und nach : o
mit der Natur liegt ihm sehr am
dem Rickbau des Pumpwerkes bietet H
- ) erzen.
sich nun der schénste Blick auf den
Blankensee — véllig unverbaut. Der Obstbaumschnippler
Er schnippelt hier, er schnippelt
Ab September 1993 wird Peter Koch , , ,
| v A 5 dort,er schneidet alle jungen Triebe
as .,,/\l:\onc;ger o s NOTjSEC UT.ngro ] fort. Doch der Baum in seiner Qual
:or0|e t|es .end. ?—ge- un nT\N|[(;- treibt neue in noch gréB8’rer Zahl.Und
ungsplan in die Tof umsetzen. Die Um- bildet kaum noch Friichte aus,wir
stellung der Landnutzung, Waldumbau , ,
4 Waldrand | ) Ziehen eine Lehre draus.
un 9 an gesto Tlang, Gewosse(;- Schneid Fruchtholz erst in jedem drit-
rennifkt)Jrlerung,Al OUTP onzur;gen un ten Jahr,dann hast du weniger Arbeit,
Ru.c OLIJBVC?IH. tan ?gljjn gehoren zu ist doch klar.
Peter Koch (1993) seinem Befatigungsteld. Und schénste Friichte, ist das
nicht wunderbar?
Herbert Bednarz
1) Eréffnung des Naturschutzzentrums 2) Pflanzung der Streuobstwiese 3) Einrichtung und Eréffnung des Erste Ausgabe der Vereinszeitschrift
in Stiicken mit Geschdiftsstelle des Land- am Blankensee auf 14 Hektar mit Ortolan-Rundwanderweges. »Land in Sicht” erscheint.
schafts-Férdervereins. 1.100 Obstbdumen.
1993 | 1 i | - | : | : >



1992

Das Naturschutzgrof3projekt
kann starten

Mit dem Zuwendungsbescheid des
Bundesamtes fir Naturschutz beginnt
das Naturschutzgrofprojekt. Sein
Namenszusatz adelt das Vorhaben:
,von gesamistaatlich représentativer
Bedeutung”. Bund und land férdern
die naturvertrégliche Entwicklung der
Nuthe-NieplitzNiederung mit rund
30 Mio. DM.

Bundesamt fiir Naturschutz bewilligt das
NaturschutzgroBprojekt Nuthe-Nieplitz-
Niederung.

12 Jahre bleiben dem Landschafts-
Forderverein fur die Erarbeitung und
Umsetzung eines Pflege- und Entwick-
lungsplanes und die Sicherung der
Ziele durch geplanten Grunderwerb

im Umfang von 3.000 Hekiar.

Dort, wo am Blankensee ein Golfhotel
stehen sollte, wird eine 14 Hektar
grobPe Streuobstwiese geplant. Den
Rollrasen am Grossinsee braucht kei-
ner mehr, denn auch in Tremsdorf wird
es keinen Golfplatz geben.

1) Beginn der Biotopkartierung

Biotopkartierung

Mit der Natur leben, dass soll die
Zukunft sein. Dafir tiftelt Ulrike Benkert
an einem Entwicklungskonzept fur
sieben Dorfer, darunter auch Blanken-
see. Christa Schmid arbeitet an einem
Tourismuskonzept fir die Region.

Der LandschaftsForderverein ist
beteiligt an der Karfierung der Bran-
denburger Alleen. Hecken werden
gepflanzt, Wanderwege angelegt,
Biotope gepflegt. Landfrauen, die sich
selbsténdig machen wollen, erhalten

2) Erstellung der Dorfentwicklungskonzeption
fiir Blankensee mit dem Planvorschlag fiir

eine entsprechende Fortbildung. Und
Frauke Zelt sorgt dafir, dass die Arbeit
des Vereins der breiten Offentlichkeit
bekannt wird.

einen Bohlensteg am Blankensee.

(1992)

Manfred Kroop ist Mitbegriinder
und 1. Vorsitzender des Land-
schafts-Forderverein von 1991
bis 2002.

»Mach doch mal nen Kringel.”

soll hei3en:,,Schreib mal was
dazu auf”

Sein regelmafiger Ausspruch bei
neuen Vorhaben wird bei den Mit-
arbeitern im Verein zum Synonym
fir den Pragmatiker und fast gren-
zenlosen Optimisten.

Frauke Zelt 1998

3) Mitarbeit bei der Kartierung der
brandenburgischen Alleen.

1992 | | |



1989-1991

1989 Besuch aus dem Osten

Im November 1989 als die Mauer
fall, lebt der Biologe und begeisterte
Tierfotograf Karl Decruppe mit Fa-
milie in Berlin-Kreuzberg. Kurz nach
dem Mauerfall kommen Verwandte
aus Seddin zu Besuch. HeinzJirgen
Bochenthin, Waldarbeiter in der Ober-
forsterei Ferch, bemerkt spontan beim
Anblick der TierFotografien: ,Unser
Oberférster Manfred Kroop ist auch so
ein Verrickter, der morgens um Finf in
den Strauchern rumkraucht, um Vogel
zu beobachten.” ,Den musste mir mal
zeigen” erwidert Decruppe, der selbst
Ndéchte im Freien verbracht hat, um
Fichse auf Berliner Friedhsfen vor die
Linse zu bekommen und nun darauf
brennt, die Natur im Berliner Umland
zu entdecken.

Tierfotos von Karl Decruppe

Meilensteine der
Vereinsgeschichte

1991 | :

Im Januar 1990 treffen sich die Bei-
den dann zum ersten Mal. Ein Treffen,
das ihr Leben verandert. Mihelos
gelingt es dem ,Ossi” Kroop, der
gleichzeitig Kreisnaturschutzbeauf-
fragter ist, den ,Wessi" Decruppe
von seiner Heimat, der Nuthe-Nie-
plitz-Niederung mit ihrer reichhaltigen
Natur zu begeistern. Immer wieder
sucht Decruppe das dinn besiedelte,
landlich gepragte Gebiet auf, um

zu fotografieren, macht sich mit der
Landschaft und ihrer Natur vertraut.
Dabei ist beiden Ménnern eines be-
wusst: Diese wunderbare Landschaft
ist bedroht. Will man dieses Kleinod

erhalten, muss man es schijtzen.
1990 Der Aufbruch

Mauer und Grenzstreifen sind ver-
schwunden, das Berliner Umland ist
Jfreigegeben”, Wiedervereinigung,
Wahrungsunion — es ist eine Zeit des
Aufbruchs, gleichzeitig aber auch
des Zusammenbruchs vieler DDR-Be-
friebe und eine Zeit der Verunsiche-
rung fir viele. Investoren drangen mit
Plénen fur eine schnelle Mark nach
Osten. Golfplatze, Freizeitanlagen
oder Gewerbe- und Einkaufszentren
auf der grinen Wiese scheinen
plotzlich tberall maglich. Das land-
lich gepragte Berliner Umland droht
zum zersiedelten Speckgurtel von
Deutschlands gréBter Metropole zu
verkommen.

In der Nuthe-NieplitzNiederung neh-
men konkrete Plane fir eine riesige
Colfanlage samt Golfhotel am Blan-
kensee Gestalt an. Im September
werden entsprechende Planungen vor-
gelegt. Wer die Natur um Nuthe und
Nieplitz schitzen will, muss schnell
sein. Und gut.

Die Vision vom grofréumigen Schutz

der Landschaft lasst Manfred Kroop und

Karl Decruppe nicht mehr los. Unermid-

lich werben sie im Land dafir, die
Nuthe-NieplitzNiederung als Ganzes
zu erhalten, die Natur zu schiitzen und
der schnellen Mark auf der grinen

Wiese eine behutsame, nachhaltige Re-

gionalentwicklung entgegen zu setzen.
Noch im September 1990 schreibt
Karl Decruppe das Konzept fir ein
NaturschutzgroBprojekt.

Zwei Tage vor Weihnachten kommt
die Antwort der damaligen Bundes-
forschungsanstalt fir Natur und
Llandschaftspflege: Das Projekt wird
befirwortet.

Griindung des Landschafts-Forderverein

am 07.02.1991 in Potsdam

1991 Projekttrager gesucht

Von Kroop und Decruppe organi-
siert, wird am 7. Februar 1991 der
Landschafts-Forderverein Nuthe-Nie-
plitzNiederung e.V. als Trager ihres
NaturschutzgroBprojektes gegrindet.
Unermiidlich werden weitere Mit-
glieder, Férderer und Kooperations-
partner gewonnen. Bei der ersten
Vollmitgliederversammlung am 8. Mai
in Potsdam sind neben dem damaligen
Landrat Norbert Glante auch die
Umwelt- und Landwirtschaftsminister
Platzeck und Zimmermann anwesend.
Die Kreise Potsdam und Luckenwalde,
acht Landwirtschaftsbetriebe und acht
Verbande aus Jagd, Forst, Heimat
und Naturschutz werden Vollmit-
glieder. Manfred Kroop wird Ver-
einsvorsitzender und Karl Decruppe
Geschaftsfihrer. Matthias Platzeck ist
Vollmitglied.

Den 1. Vorstand 1991 bilden mit
Steffen Reiche, ludgera Decking,
Manfred Fechner, Wilfried Thielicke

Manfred Kroop

Der,Ossi” ist 1991 Leiter der
Oberforsterei Ferch, dabei leiden-
schaftlicher Naturliebhaber,
Kreisnaturschutzbeauftragter und

Hobby-Ornithologe.

Karl Decruppe

Der,Wessi" bringt hervorragende
Kenntnisse tiber das System im
+Westen” mit. Vorausschauendes
Denken und Begeisterungsfahigkeit
zeichnen ihn aus.

Die Fahigkeiten der beiden Manner

erganzen sich hervorragend.

Vor allem diese Kombination ist in
den Zeiten des Wandels ein Erfolgs-
rezept fiir den Landschafts-Forder-
verein.

und DieferMartin Hartwig, Vertreter
aus Politik, Kommunen und Wirtschaft.
Karl Decruppe fihrt ols Besonderer
Vertreter in den Anfangsjahren die
Geschdfte.

Der Vereinssitz ist zundchst in Zauch-
witz in den Raumen des ehemaligen
Landtechnischen Anlagenbaus und
heutigen Recycling Centers. Arbeis-
beschaffungsmaBnahmen bringen die
Vereinsarbeit in Gang. Mit Kartierun-
gen und Datenerhebungen werden
die Grundlagen fir das GroPprojekt

geschaffen.

Gerlinde Heuer, Roswitha Schmidt und
Klaus Wittlenberg gehdren zu den Mit-
arbeitern der ersten Stunde, die noch
heute zur Besatzung gehdren.

Herbert Bednarz, Ute Gensel, Detlef
Grund, Magdalena Wadinski, Peter
Schubert und Klaus Rohne stehen stell-
vertretend fir die zahlreichen Beschaf-
figten in den verschiedenen Projekfen

des Landschafts-Fordervereins.
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